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Nr. 103.
-mäm—mmx- mmVerlauf d der e Maifeier.

Die aus allen Teilen Deutſchlands vorliegenden Mitteilungen
über Verlauf und Beteiligung an der Maifeier laſſen erkennen,
daß faſt allerorten de Beteiligung eine ſehr rege, zum Teil eine
g8 artige ger iſt, daß überall unter den Genoſſen feſte Zu

cht und Begei terung herrſchte 3yt daß nirgends ſtörendeen vorgekommen n obwohl ſich an einigen Orten
maſſenhafte uniformierte und geheime Poliziſten unter die Mai-
demonſtranten ten Berlin waren alle Verſammlungen

rk cht. Die Vormittag Verſammlung der Metall
in welcher Bebel ſprach, war von 2000 Perſonen beſucht.Auch T Hamburg verlief die Feier würdig; re Arbeits

einſtellungen fanden nicht ſtatt, am Vormittage wurden ſechs, am
Abend 21 Verſammlungen W Auch in Kiel, Hannover,
Braunſchweig, Breslau, Köln und allen anderen röſ ren Provinzialſtädten Preußens verlief die Feier nach Wun c Dres-

Frühverſammlungen von ca. 4000 Per be
Von Vormittag an ruhte auf faſt ſämtlichen Bauten die

it. Der Nachmittag vereinigte 12 15000 Perſonen im ſchönenvarte des ehe Die vier Abendverſammlnungen waren
ungemein ſtark b in Leipzig verlief die Feier in erwünſchter Weiſe. e e er von Stötteritz, in deſſen Feſthalle
bie Mittagsfeſtlichkeit abgehalten wurde, bei der Genoſſe Frohme

ſprach, hatten geflaggt. Viele Fahnes mit einer großen einge
hen 8 waren zu ſehen. Au Süd und Weſtdeutſchland,
o in Frankfurt a. M., in Nürnberg, München, Augsburg, Stutt-Fyilbronn und Karlsruhe verlief die Feier ſchön, zum Teile

glänzen
Wien ſollen an 50000 Arbeiter n m Um zu e Weite t

haben. Es erklangen zahlreiche ſtürmiſche das aemeine Wahlrecht! Heraus mit dem e yheber mit ber
Segen Nieder mit der Koalition! Nieder mit dem

komitee!“ Weiter wurden St irufe auf Fürſt Windiſchgrätz
agegen wurde Pernerſtorfer, der

bei der Rampe ſtand, mit dem Rufe „Hoch unſer Pernerſtorfer!“
begrüßt. Das Lied der Arbeit wurde mehrmals angeſtimmt.Bei der unſverſtat wurden die vorbeiziehenden Arbeiter von Stu

dte mit ten We und gruſcs auf die Sozialdemokratie

a Wiſſenſchaft! a dasa eine Wilh. ahnte d Erwiderung. Vor dem Poli-
eigebäude ten ſtürmiſche J au d Wahlrecht. Dere n ch ſodann in den Prater Jnnsbruck 8rbeiter nach u Auf e ſtürzte der iler Menge ab und ſtarb auf dem Transport ins Spital.

ar remonſtrierten die Arbeiter gegen das Verbot der gen

Jn Budapeſt kam es z Prrnſchen Auftritten mit derPWöligei. m Wäldchen Wonten ie die ruhig dort ver
weilenden beiter auseinandertreiben a warfen die Arbeiter

r J e Polizei haute mit den Säbeln ein; mehrere Ver
nungen folgten.t und Marſeille waren die Soldaten in die Kaſernen

i in ert g war kein Grund zum Schießen und Stechen vor
handen. ammlungen waren ſtark beſu

Jn Eng d ſt die Maifeier ebenfalls gut verlaufen; ebenſo

in en ſoweit die Abhaltung einer Feier geduldet wurde.

Bulgarien war Sofia der Sanptis des Maifeſtes.vie zurecht Ftudenten und Arbeiter durchzogen mit roten

den waren die

Je ne Arrh iſt die Maifeier gleichfalls würdig verlaufen,
cent in Zürich, wo gegen 10000 Arbeiter im Demon
onszuge n wurden x dem Arbeiterumzuge in BernW men ca. Arbeiter und Arbeiterinnen teil. Die italien chen

Arbeiter auf den Bauplätzen ſchloſſen ſich dem Zuge an, als ervor den Ahensſtatten rn z ge Genf, Luzern
wird über ſchön Verlauf der aBelgien. wird der Köln. W gemeldet: In den

ten ſind di m Kgfen ozialiſtiſche Mauer-
ge fordern die Bürger ſſels auf, die Kinder ebenfalls

25 oderne Sklavenjäger.
Roman v. O. Elſter.

[Nachdruck verboten.

auſ

Von dem Schiff, deſſen Notſchüſſe m in der Nacht gehört,
war nichts mee u ſehen; aber gen Mittag langte eine Navon der näch gsſtation an, daß an einem gefähr
lichen Riff auf der bbhe von uslowit eine ſchwediſche Bar

ſtrandet ſei und dringend nach Hilfe verlange. Man möge doch
von Laskowitz einige erfahrene Fiſcher und Bootsleute zur Hilfe-
leiſtung ſenden. Sofort machten ſich einige ger e nach der
ar auf, um dem bedrängten r brin We den vermißten Fiſchenbooten hatte n 93 eine pur

enn Mittag z n der Himmel auf. Der Nebel W
auf e See zurüd erte hier gleich einer weißenrn ie ein g es &ch eimnis verbarg. Raſtlos eilten die
l ellen über den Strand, eine die andere überſtürzend, als
wo e ſich zuvorkommen, gierig darnach, das Land in ihreſt Tiefe herabzureißen. Ein hohles Brauſen erfüllte noch

die um der hall des nächlichen Sturmes.
und nach wagten ſi die Badegäſte an den Stand, dasSche e der mächtigen der mit erſtaunten Augenbetrachtend. Mit ment Kleid

z S Leupi edrückt, in lange Regenmäntel gehüllt, ſo trippeltenvorſichi über r rei ten Strand des Ufers, oftmals
e kei aus len ne Welle 37 S raſch heran

oder den wen all n n Einzelne kühneBuben W 54 ein araus, t Wellen n egen
z ch Weſprigen zu gr. Angſtvoll

eiſchten die kleinen Mädchen auf, wenn ſie das Brüderchen auf
einen Augenblick in dem Schwa der Waſſertropfen verſch.
ſahen, und die Frau Mama mußte ſrepaan e Arge Ordre geben, daß das

n o eiche uder Terr e Kurhauſes hatte rlag, die r der
Teilnehmer W gen Es herrſce
e n e Stimmung t hatte bis ſpät in diehinein Je ſagt geir hatten wel 7v getrunken, es war geſpielt e n, und man ſprach von

Waldpartie verſammelt.

enormen Summen, welche umgeſetzt ſein ſollten. Aber noch andere

ern, den Strandhut feſt

Sonnabend den 4 Mai 1895.
e —=2-2

nicht in die Schule zu ſchicken. Das Arbeiterviertel iſt belebter;
teilweiſe wird nicht gearbeitet. Jm Lütticher Bezirk feiert die
Hälfte der Arbeiter, im Mittelbecken faſt alles. 43 Gent ſind nur
einige Werkſtätten geſchloſſen. r verhalten ſich überall
ruhig. Jn Antwerpen wurde die Demonſtration des ungünſtigen
Wetters wegen auf Sonntag verſchoben.

Hentj ger Reichstag.
82 Sttzung vom 2. Mai 1 Uhr.

Dritte Beratung der Zollgeſetznovelle.
Bei wiederum ſehr ſchwacher Beſetzung des Hauſes wurde die

Novelle in Fang er zweiten zehn mit einigen Aenderungen
angenommen Antrag Werner (Antiſ.) wurde 25 Frhorg
des Parmfümeriezolles auf 300 M. angenommen. e
das Ergebnis der Abſtimmung manchem zweifelhaft. Geſetz
entwurf, betreffend die kommunale Beſteuerung des Wein sfand im Hauſe wenig Anklang und dürfte wohl das S icſe der

Reichsweinſteuer teilen. Unbedin Br. für die Vorlage ſprachen ſich
nur der ging Abg. Hammacher und der kon-war Abg. Graf L imburggiitim aus. on den Gegnern

er Vorlage wies insbeſondere Abg. Schmidt- Elberfeld von der
Volkspartei darauf hin, daß s die kommunale

r des Weins genau dieſelben Gründe ſprächen, aus
denen der Reichstag ſich ſeinerzeit für die Verwerfung der Reichs
weinſteuer entſchieden habe. Dem Entwurfe wurde ein ehrenvolles
Begräbnis in Form der Verweiſung an eine Kommiſſion von
21 Mitgliedern zu teil. Am Freitug ſtehen auf der Tagesordnung
der Na Her egigt die inzwiſchen von den Antiſemiten einge
brachte Petroleuminterpellation und Wahlprüfungen.

Tagesgeſchichte.
Die Vertagung des Reichstages nach Erledigung der

dringlichſten Arbeiten und Geſetzentwürfe wird jetzt von den
verſchiedenen Fraktionen ernſthaft ins Auge gefaßt. Die
Vertagung würde bis zum Herbſte dauern.

Die Befürchtungen des Bürgertums vor dem
Geſetzwerden der Umſturzvorlage bringt eine „Umſturzvorlage
und Revolution“ betitelte Schrift eines nicht genannten
„Volksfreundes“ recht treffend zum Ausdruck. Er ſagt
darin u. a.„Die Fortdauer der jetzi r uſtände, nicht die Kritik gefährdet
den öffentlichen Frieden. evolution kann nur durch recht-zeitige Reformen verhütet werden wenn aber das Umſturzgeſetz
m 2. Abſatz des S 130) die freie Kritik verhindert, ſo verhindert

es die Reformen und n alſo ni t die Revolution, ſondern
ſie herauf! Und rm rufe ich: „Zurück vom Abgrund

enn die freie Kritik und dadurch die notwendigen Reformen
verhindert werden, ſo ſind die unausbleiblichen Folgen:

e die Revolution und
W eine Ueberflügelung durch die anderen Staaten

Untergang durch äußere Feinde.du Innern würden als nächſte Ken eintreten

1. Ein Niedergang des geiſtigen Lebens;2. eine Ve chlimmerung aller religibſen, hrriſchen, ſozialen und
wirtſchaftlichen Verhältniſſe und Zuſtände;

3. eine r Steigerung der Unzufriedenheit, der Erbitterung
und des Hee ein Abnehmen der Vaterlandsliebe, ein An
de des Anarchismus und der Geheimbünde und ſchließlich
die ſtille Ausbreitung einer revolutionären Geſinnung, von
der allmählich immer mehr und mehr auch das Heer erfaßt
werden würde.

Aber nehmen wir an, die Revolution würde niedergeſchla
und es gelänge, die Meinungsäußerung über „die Religion,Monarchie, die Ehe, die Familie oder das Eigentum“ zu Lechin

Gerüchte gingen, leiſe geflüſtert, von Mund zu Mund, hier ein
e Lächeln e dort ein bedauerndes Achſel-ucken oder ein gle' gigeh: Das mußte ja ſo kommen! Dase ich längſt vorausgeſehen!“ Die Damen beſonders ſchienen

für dieſe Gerüchte zu intereſſieren, und es herrſ te ein Tuſcheln,
Kern und Plaudern in den dichten Gruppen der jungen Damen,

aß man diejenigen wahrhaft bedaurrn konnte, denen dieſe Ge
ſpräche galten.

Oftmals blickte man ſich ſu chend um. Wo blieb nur Frau
Jenny Genther, welche ſonſt auf dieſem Vormittagskor niemals
gfrhlt hatte? Geſtern hatte ſie e ganz plötzlich von dem Waldte ten und war auch nicht zu dem Ball im Kurganſe ge

lommen Der Bade-Kommiſſar, Leinant Körber, halte ſich auch

nicht wieder blicken laſſen, und Geheimrats v. Waldenbur h
ch ſchön am Nachmittag von der Geſellſchaft getrennt. inter

eckte etwas, zumal der r wwergienat eſtern abend eine faſtk hafte et e g e ägt und in einer Unterredung mit Doktor

Gri verſchiedene e ge S laut aufgelacht hatte.
dem Erſcheinen des Doktor ffhorn hatte ſich überhauptder Charetter der Laskowitzer Geſellſchaft vollſtändig verändert.

Bislang war eine fröhliche Sinne ein Streben nach Amüſe
ments meiſtens rege Natu Hauptmerkmal der Geſelligkeit h Griffhorn t er eine ſchärfere Tonart

in d zſucht verſch mloſe
a acht ſein iſches Weſen und ſeine Schmäh

öhlichkeit und jene nachſichtigen eich Sike die über einen kleinen
Liebesroman Mitglieder lächelnzu ziehen weiß. Fest t wurde jede kleine Svwäche dieſes oder

itgliedes der

den Schleier der Diskretion

jenes Geſellſchaft unbarmherzig aufgedeckt, undman be e mit einmmale an d z Freunden Fehler,
wäche früher als harmloſe Schwä n beachtet wurden.

Ein allgemeines Mißtrauen gegen Füukher griff e und man

t tete ſich Se ſcitia, a ſei man nicht öhlicher Geſellig
uſammengekommen, ſondern als befände man ſichgen v nen. x 377 die die man ſich nicht ge

t rte das e in wabote von jeder Dame eine pikante A

z erzähielun u aller t erdhn die t und gegenſeitigepfuß lichkeit hatte nach ind nach eine uahliche

ch in einer

Verdächtigungen Luft zu machen ſuchte.

der von jedem Herrn eine e Pſpe Geſchichte. An

Stimmung ſich der G e t bemächtigt, die ſich in gegenſeitigen

——2

dern was dann Dann ſtellt ſich ein als weitere Folge eine
allgemeine Zunahme der Feigheit, der Heuchelei, der Verlogenheit,
der Geſinnungsloſigkeit, ein elendes Denunziantentum und eine
aubuns und Vernichtung der edelſten Kräfte in ewigen Pro-
Das alles iſt durchaus richtig. Und mit Recht wird für

das Bürgertum am meiſten davon gefürchtet. Das Prole-
tariat hat gelernt, den Bedrückungen der reaktionären Ge-
walten zu widerſtehen; es würde ſeine Jdeale auch über
dieſe neue Epoche geiſtiger Nacht hinaus retten. Das Bürger

tum hat nicht mehr die Kraft dazu.Die Umſturzvorlage gilt ßoch Meinung der national

liberalen Korreſp. für geſcheitert, nachdem die Freikonſerva-
tiven ſich gegen ſie erklärt haben. Doch Trau, ſchau, wem!

Die Miquelſchen Finanzvorlagen haben allem An
ſcheine nach ſehr wenig Ausſicht. Das Zentrum, von dem
einzelne Mitglieder ſich bemühten, von der Tabakſteuer wenig-
ſtens etwas zu retten, ſcheint in ſeiner Mehrheit doch wenig
geneigt zu ſein, ſich auf dieſe Dinge einzulaſſen. Das deutet
folgende Auslaſſung der Korreſpondenz für Zentrumsblätter

w. ann Uebrigens in der Behinderung der geſetzgeberiſchen Fruchtvarkeit hat die alten les S B.
Tabakfabrikatſteuer auch in der Seſſion keine Ausſichten hat,
konnten ſich die Herren Miquel und Graf Poſadowsky vorher
ſagen. Entweder hätten ſie die Sache ganz ruhen laſſen oder eineneue Form der Stener in vorheriger Fühlung mit den entſcheiden-

den parkamentariſchen Faktoren ſuchen ſollen. Auf jeden Fall
hätten ſie aber den Reichstag mit dem „Automaten“ verſchonen
ſollen, deſſen Ausſichtsloſigkeit doch mit Händen zu greifen war.“Eine Novelle zum R Reichspenſionsgeſetz iſt von

der Regierung im Bundesrat eingebracht worden. Es ſoll
ſich darin um zweierlei handeln. Einmal ſollen die Kriegs
penſionen auch denjenigen gewährt werden, welche nur infolge
einer im Kriege 1870/71 erlittenen Verwundung verhindert
waren, ſich auch ein zweites, bei der Penſion zuzurechnendes
Kriegsjahr zu gewinnen. Die Mittel hierzu ſollen 100000
Mark jährlich erfordern. Weiterhin ſollen Unterſtützungen
von jährlich 120 M. zugeſichert werden ehemaligen Unter-
offizieren und Mannſchaften, die an dem Feldzuge 1870/71
oder an Feldzügen von deutſchen Staaten vor 1870 beteiligt
waren und ſich wegen dauernder Erwerbsunfähigkeit in Not
lage befinden. Die Mittel hierfür, zunächſt im Betrage von
1 m 000 M., ſollen aus dem Reichsinvalidenfonds entnommen
werden.

Die agrariſchen Margarine-Feinde ſcheinen ein
zuſehen, daß ſie mit ihren Beſtrebungen, den Armen, welche
Butter nicht kaufen können, die Margarine zu verekeln, keinen
Erfolg haben werden, deshalb ſchlagen ſie eine neue Taktik
ein. Die von der wirtſchaftlichen Vereinigung des Reichs
tages erwählte Kommiſſion wegen des Verkehrs mit Mar-
garine und Speiſefett hat beſchloſſen, ihre urſprünglich auf
geſtellten, faſt einſtimmig und mit großer Zähigkeit ver
tretenen Forderungen an die Geſetzgebung, der Färbung der
Margarine, ſowie des Verbot des Milchzuſatzes bei der Bereitung derſelben fallen zu laſſen. Wie habe daß die Jdee

der hübſch himmelblau gefärbten Kunſtbutter nicht verwirk-
licht werden ſoll!

Jetzt erſchien Dr. Griffhorn auf der e r
umringte i und beſtürmte ihn mit F nichtwas Frau Jenny fehle, die ſich r ja e icht ehe laſſe.

Griffhorn lächelte ſchlau und geheimnisb
„Ja, meine Herrſchaften, ich weiß Jhnen wirklich nichts That

ſächliches mitzuteilen. Die Frau Kommerzienrat ſcheint ſehr an
gegritfen zu ſein. Das Gewitter dieſer Nacht

dummes Zeug! Doktor kommen Sie uns doch nicht mitſolc en Kinder eſchichten.“

as Gewitter 7 aber bei Kommerzienrats eingeſchlagen
haben,“ entgegnete Aer mit vielſagendem Lächeln

e e hör ieſo? Wie meinen Sie das Davon hat
man ja nichts gehö„Leutnant ahchert war ger abend noch in der Villa des

Kommerzienrats, und nach ſeiner Entfernung hat der Blitzn chlagen.“
h, Leutnant Körber! Aha, vie verſtehen wir! a, ja,in läßt ſich der angegriffene 8 tand Frau Jennys erklären!Aber ſagen S Doktor, iſt es wahr, daß Leutnant Korber ſein

Amt als Bade Kommiſſar niedergelegt hat
ler dings iſt es wahr!“ Eine Folge des Gewitters
Alle lachten, und von Mund zu Mund ging die pikante Ge

ſchichte von dem Gewitter in der Gentherſchen Villa vergrößert
und ausgeſchmückt weiter.
triſte r der Grund, Doktor? Der Grund für dieſe Kabinets

is
„Boudoirkriſis, wollen Sie ſa n, Verehrteſter!“S Haha! Be Famoſer Witz das! Na,

alſo d
e je die e Sarſcatren Fräulein Malve v. Waldenburg

um die

7 inmr r Man es der 5 en, un
ie

Man hatte on net dgſt darüber geärulein v. es nicht e
onnte. S hatte man aber die S
giftigen Stachel der Verleumdung und
einſetzen konnte.



Achtſtundentag. Es verdient bemerkt zu werden, daß
der Hamburger Korreſpondent, von dem man annimwt, daß
er ab und zu aus offiziöſen Quellen geſpeiſt wird, in ſeiner
neueſten Nummer über das Thema: Sozialdemokratie und
Sozialreform einen Leitartikel bringt, in dem die geſetzliche
Einführung des Normalarbeitstags fohlen wird.Wozu Geld vorhanden du die
bei Eröffnung des Nordoſtſee- Kanals ſoll der Reichstag be
kanutlich 1 700 000 M. bewilligen. Die Konſervativen thun
zwar ſo, als ob ſie nicht rechte Luſt hierzu hätten doch ſie
werden ſich wohl rechtzeitig daran erinnern, daß ſie als
Regierungsſchutztruppe zu weiter nichts da ſind, als zum
bewilligen. „Dazu ſind ſie ja da!“ ſchrieb einſt Bis-
marck an ſeinen Freund Blankenburg. Wie das Geld ver-
ſchleudert wird, mag daraus hervorgehen, daß aneblich auf den perſönlichen Wunſch des Kaiſers in
denen eine Jnſel auf der Alſter lediglich zum Zweck der

öffnungsfeier bergeſtellt werden ſoll, die 150 000 M. koſtet
und gleich nach der Feier wieder weggeriſſen werden muß.
Es müſſen ungeheure Pfähle in den Moorgrund der Alſter
eingerammt werden, um die Jnſel zu ſchaffen. Auf ihr will
der Kaiſer nach dem Diner mit ſeiner Hofgeſellſchaft ein
Stündchen beiſammen ſein. Der Stadt dürfte aus
eignen Mitteln der Eröffnungsſpaß 1 Million koſten. Ein
Kouvert für das Feſteſſen koſtet 75 M. Und das alles in
einer Zeit, in der Hunderttauſende nicht wiſſen, wie ſie den
Hunger ihrer Kinder ſtillen und ihre Blöße decken ſollen.

Abgelehnt haben die Berliner Stadtverordneten die
350 000 M., die ſie zum Bau einer Kaiſer Wilhelm Ge-
dächtnis-Kirche bewilligen ſollten.

Ein Soldatenſchinder wurde in der Perſon des
Unteroffiziers Gannecke vom Würzburger Militärgericht
zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt. annecke hatte die
Soldaten mit dem Säbel traktiert, geohrfeigt, auf Rücken
und Hinterkopf geſchlagen und noch ſonſtige Gemeinheiten
verübt.

Zum Gouverneur von Deutſch Oſtafrika iſt Major
v. Wißmann ernannt worden.

Wer Geld hat, beſitzt auch Verſtand. So ſchei-
nen auch die gedacht zu haben, welche die deutſchen Ver-
faſſungen erlaſſen haben, in denen der Beſitz eines Ritter
gutes dem Jnhaber einen Parlamentsſitz verſchafft. Jetzt
wird in Mecklenburg das Rittergut Brüz durch Zwangs-
verſteigerung verkauft. Wer es erſteht und wäre es der
dümmſte Troddel wird „Volksvertreter“ im mecklenburgiſchen
Landtag, ohne daß er ſich einer Wahl zu unterziehen braucht.

Begnadigt wurde vom Kaiſer der Pfarrer Stöck, der
wegen widerrechtlicher Entführung eines Kindes zu drei Mo
naten Gefängnis eine ſchon an ſich ſehr milde Strafe
verurteilt worden war.

Ansland.
Jtalien. Die grauenhafte Wirtſchaft Crispis prägt ſich

nicht nur in den Verfolgungen von Perſonen aus, ſondern
auch in dem Niedergang des Nationalvermögens und der
Produktivkraft des Landes. Nach den jüngſt veröffentlichten
ſtatiſtiſchen Nachweiſen hat ſich der halbjährliche Eingang
aus dem Tabakmonopol ſo gewaltig vermindert, daß er einen
Betrag von ſieben Millionen Franks weniger ergiebt, als
der Eingang im gleichen Zeitraum von 1894. Eine ganz
unerhörte Erſcheinung für Jtalien iſt ferner die gewaltige
und noch immer zunehmende Verminderung der Staatsein-
nahmen aus dem Lotto im letzten Jahre. Das Volk hat
unter der wahnſinnigen und allgemein niederdrückenden
Politik dieſer Regierung ſelbſt ſeine nationale Eigentümlich-
keit, die Hoffnung auf Glück des Zufalls, aufgegeben. Vom
ſozialiſtiſchen Standpunkt aus iſt dieſe Erſcheinung ja er-
freulich, aber ſie malt grell die Stimmung des Landes.

Rußland. Unter dem Säbelhelden Gurko ſind in
Warſchau und anderwärts die umfangreichſten Unterſchlagungen
vorgenommen worden, denen man jetzt auf die Spur kommt.
Mit unglaublicher Frechheit iſt da das Volk beſtohlen und
begaunert worden. Für Spitäler u. ſ. w. ſind tauſende von
Rubeln in Ausgabe geſetzt worden für Betten, Verpflegung
und andere mildthätige Zwecke, während das Geld in die
Taſchen der Geheimräte und anderer Beamten gefloſſen iſt.

Schweden. Zwiſchen Schweden und Norwegen ſpitzt
ſich der Konflikt bedenklich zu. Nur mit 112 gegen 106
Stimmen lehnte die ſchwediſche Kammer die Aufhebung des
Handelsvertrags mit Norwegen ab.

Serbien. Zwiſchen dem Knabenkönig Alexander und
ſeinem Vater, dem Königslumpen Milan, iſt es wieder zu
Differenzen gekommen. Milan reicht wieder mit ſeinem Gelde
nicht aus und befürwortet den Abſchluß eines Finanzab-
kommens, durch das das Volk aufs neue begaunert, ihm
ſelbſt aber die Taſche gefüllt wird.

Aſien. Die Lage zwiſchen China und Japan iſt recht
bedenklich geworden. Nach einer Timesmeldung nehmen die
japaniſchen Miniſter eine entſchloſſene Haltung gegen die
ruſſiſchen Forderungen ein und ſprachen den Ruſſen das
Recht zu einer Einmiſchung ab, indem ſie ſich darauf ver
laſſen, daß die ruſſiſchen Militärkräfte in Oſtaſien zur Durch
ſetzung der Forderungen nicht ausreichen. Auswärtige
Kriegsſchiffe verſammeln ſich in japaniſchen Häfen. Wenn
ſich dieſe Meldungen beſtätigen, dann hat die diplomatiſche
r der Mächte nichts weniger als im friedlichen Sinne
gewirkt.

Jnzwiſchen verzögert ſich auch die Ratifikation des Friedens-
abſchluſſes ſelbſt. Graf Jto begab ſich am Mittwoch nach
Tſchifu zum Austauſch der Ratifikationsurkunden; allein die
Ratifikation durch China war der japaniſchen Regierung
noch nicht notifiziert worden, und die chineſiſche Regierung
hatte auch thatſächlich noch keine Entſcheidung getroffen.
Unter dieſen Umſtänden wird man ſich nicht wundern dürfen,
wenn die Feindſeligkeiten bald wieder von neuem beginnen.

Farteinathrichten.

Eine „Denkſchrift“, deren Verfaſſer Genoſſe Vollmar
m ſollte und deren Jnhalt für unſere Partei bedenklich iſt, iſt
n den Preuß. Jahrb. veröffentlicht und von unſern Zeitungen

breitgetreten worden. Genoſſe Vollmar erklärt in der heutigen
Münchener Poſt, daß er abſolut nichts mit der Sache

abe.
Die Landesverſammlung der Genoſſen im Königreiche

Sechſen findet am 4. und 5.
in Döbeln ſtatt.

Auch in Kaſſel ſind dem Genoſſen Huhn 1352 Maifeſtzeitungen
W x rer T die Seinen kratie den Boykott über die

uttgar e S okratie ogideceir ber deren Licſckanten und Migtiede beſchloſſen,

weil die Hergabe des Saales zu einer Verſammlung rerwanent
worden iſt, während alle anderen Parteien ihn bekommen. Viele
W lieder der Liederhalle ſind deshalb bereits aus dem Verein
getreten.

Iur Irbriterdenegung.

Hof, Achtung! 7 ausgebrochenen Lohndifferenzen in
der großen mechaniſchen Weberei werden die in dieſer Branche
thätigen Kollegen erſucht, den Zuzug nach hier fernzuhalten.

Aug. S nhmacher! Der Streik der Arbeiter der me
aniſchen uhfabrik von Roſenthal u. Groß in Berlin,
eue Grünſtraße 30, dauert fort, weshalb um ſtrenge h

des Zuzuges gebeten wird. Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden
um Abdruck gebeten. Briefe und ſonſtige Huſenduggen ſind an
den Vertrauensmann C. Biermann, n C, Stallſchreiber
ſtraße 29, bei Schöning, zu richten. Die Zwicker und Putzer
der mechaniſchen Schuhfabrik Hirſch u. Gebhardt, Stra-
lauerſtraße 58, Berlin, haben wegen Lohndifferenzen die Arbeit
niedergelegt und bitten um Fernhaltung des Zuzuges.

Zuzug iſt fernzuhalten: Von Gerbern nach Elmshorn,
von n n nach Stettin, von Malern nach Lübeck,
Dortmund, n m Fürth; von Knopfarbeitern
nach Schmölln, von Vergoldern nach Leipzig, von
Porzellanarbeitern nach Altwaſſer (Schleſien),
Steinmetzen nach Budapeſt. ßAchtung, Lederarbeiter! Infolge von Lohndifferenzen iſt
über die D. Jeittelesſche Fabrik, ſowie über die Kranſche Gerberei
in Eßlingen die Sperre verhängt worden. Zuzug von Weiß-
gerbern und Lederfärbern iſt fernzuhalten.

Tuttlingen. Bei der Firma Adam Storz, Fabrik chirurgi-
e Jnſtrumente, iſt ein Streik ausgebrochen. Von 50 Ar-

eitern beteiligen ſich 41 am Streik, darunter 7 Verheiratete. Die
Forderungen der Arbeiter ſind: 1. Entfernung der über Nacht
angeſtrichenen Fenſter; 2. einen vereinbarten Lohntarif über Akkord-
löhne; 3. einen Nachweis zu führen über die ſeit 1892 eingezogenen
Strafgelder. Vor Zuzug wird gewarnt.

Forchheim. Die Arbeiter in der hieſigen Glasſchleiferei
von A. Schweizer befinden ſich wer Verkürzung der Arbeitszeit
und Lohndifferenzen im Streik. Vor Zuzug wird wert

Jn Konſtanz ſtehen die Holzarbeiter, Glaſer und
Zim merleute mit den Unternehmern in Unterhandlung wegen
des 10ſtündigen Arbeitstages. Es wird deshalb dringend erſucht,
Zuzug dorthin fernzuhalten.

Der Streik der Zimmerleute beim Fiſchereihafen in
Geeſtemünde und beim Kaiſerhafen in Bremerhaven hat
für die Ausſtändigen einen guten Ausgang genommen. Von dem
Unternehmer wurde die Forderung der Zimmerer, welche bekannt
un Erhöhung des Stundenlohnes um 5 Pfennige betraf, be
willigt.

Ein Maurerſtreik iſt am geſtrigen Donnerstag in Baſel
ausgebrochen, der 800 Mann umfaßt. Nachmittags zogen 300
meiſt italieniſche Arbeiter mit roten Bannern von Bauplatz zu
Bauplatz, um die Arbeitskollegen, meiſt mit Erfolg, zum Streik
aufzufordern. Die Polizei hielt die Ordnung aufrecht. Die Maurer

mindeſtens 5 Franks Tagelohn und zehnſtündige Ar-
eitszeit.
Northampton (England). Die Stückarbeiter in den Schuh

warenfabriken, etwa 2000, haben wegen der eingeführten Fabrik
ordnung am Mittwoch wieder die Arbeit niedergelegt.

Lokales und Provpinzielleu.
Halle a. S., 3 Mai.

Die Halleſche Giftnudel, die ſich unter dem Namen
Halleſche Zeitung weiteſtgehender Unbekanntheit erfreut, würde
den Tag ihres Lebens für verloren halten, an dem ſie nicht
einige Sozialdemokraten verſpeiſt oder doch wenigſtens mit
ihrem Geifer beſudelt hat. Keine Nummer dieſes Blattes
erſcheint, ohne daß einige neue Albernheiten über unſere
Partei verbreitet werden. Während ſie heute den Maitag
als revolutionär und gefährlich hinſtellt und die Unter-
drückung der Demonſtration verlangt, ſchreibt ſie morgen,
wie bedeutungslos die Feier ſei, um übermorgen wieder das
Gegenteil zu behaupten. Am Dienstag nannte ſie die Ein
gabe unſeres Vertrauensmannes an den Magiſtrat, einen
Maiumzug veranſtalten zu dürfen, einen „groben Unfug
ſondergleichen“. Nun, vielleicht unternehmen die hieſigen
Arbeiter einmal einen Feſtzug zu Ehren des Landrats
v. Werder, dann wird das hoffentlich kein „grober Unfug
ſondergleichen“ ſein. Jn der Nummer von geſtern abend
berichtet das edle Organ folgendes

Von der Maifeier in Halle hat man geſtern nur inſo-
fern etwas bemerkt, als gegen Abend eine ziemlich große An
ahl von Kinderwagen und von angetrunkenen grünen

ürſchchen die Straßen der Stadt durchzogen. Abends ſoll eine
Verſammlung von Sozialdemokraten im Hofjäger ſtattgefunden
haben, deren Beſuch wir uns aber ſchenkten, weil es nachgerade
widerlich wird, immer das gleiche Phraſengedreſche der be
rufsmäßigen Sozialdemokraten anzuhören.
Die Halleſche Giftnudel mag ſich nur nicht ſo aufblähen.

Wenn wir von „angetrunkenen grünen Burſchen“ reden
wollten, ſo fände ſich am Ende jeden Tag Gelegenheit hier-
zu; aber dieſe „Bürſchchen“ gehören nicht dem proletariſchen
Lager an. Es iſt eine aus blauer Luft heraus erfundene
Lüge, wenn behauptet wird, es hätten ſich „Angetrunkene“
im Zuge befunden. Den „grünen Jungen“ überlaſſen wir
gern dem Schreiber jener Notiz. Auch der Gen.Anz. hat
in ſeinem Bericht über die Abendverſammlung ſich einen
ſeltſamen faux pas geleiſtet. Da ſoll Genoſſe Ad. Thiele
als Redner „ſtarke Ausfälle gegen die anderen politiſchenParteien“ unternommen haben. In Wahrheit iſt aber mit

keinem Worte von den politiſchen Parteien die Rede ge
weſen. Da der Redakteur des Gen.Anz. perſönlich in der
Verſammlung geweſen ſein ſoll, können wir dieſen Jrrtum
uns nicht erklären. Doch iſt er verhältnismäßig noch harm-
los gegenüber dem oben abgedruckten Ausfalle der Halleſchen
Giftnudel.

Vom Berichtigungsfieber. Da haben wir aber bei
Karl Steckner ſchön ins Fettnäpfchen getreten! Was wir über
die ſchönen Lohn und Arbeitsverhältniſſe ſeiner Sacknäherei be-
richteten, iſt zwar vollſtändig wahr und erwieſen, (bis auf die
einzige in Abrede geſtellte Thatſache, daß die Arbeiterinnen die
wöchentliche Lohnzahlung erbeten haben ſollen) aber er hat
es uns doch grauſam übel genommen, daß wir in das heilige
Jdyll ſeiner Sacknähgeheimniſſe eingedrungen ſind. andte
uns den Tiſchlermeiſter Kunitz, Wettinerſtraße 4 wohnhaft, über
den Hals. Dieſer würdige Knappe überbrachte uns eine Proteſt
erklärung der Arbeiterinnen. Dann kam ein eingeſchriebener Brief
des Herrn Steckner. Drittens ſuchten zwei Frauen uns in der
Redaktion auf, um uns zu beweiſen wie bitter Unrecht wir dem
braven Herrn Karl Steckner gethan hätten; leider kamen ſie zu
einer unpaſſenden Zeit, in der ſie niemanden antrafen. Viertens
lief ein Brief des Herrn Steckner ein, in dem er dringend auf

von

Grund des Preßgeſetzes dieſes gutwilligen Allerweltsprügel
knabens für alle am Berichtigungsfieber Leidende die Aufnahme

Juni Dienstag und Mittwoch nach ne Mahnſchreiben ine ff. ſolln Stecknersviel brün Liebenswürdigkeit Mit hen zen
reiben zu veröffentlichen, geht nicht an; dazutend. Aber umunſern Leſern denn doch die Sache zu unbedeu

nternehmentum in derbeweiſen, wie herrlich weit es das
iehung“ der Arbeiterinnen nämlich dahin, daßFrahen noch dankbar die Peitſche küſſen, die über ihnen geſchwun

en wird, und im ferneren das Unternehmertum des Herrn Karl
er in ſeinem ganzen reinlichen Glanze leuchten zu r

werden wir wenigſtens zwei der Schreiben abdrucken. Das
Arbeiterinnen lautet in ſeinem weſentlichen Teile wie folgt

Die unterzeichneten, bei der Karl Steckner i elbn be
ſahen frauen verlangen hierdurch auf Grund des S 11 des

tſchen Reichapresgeſcsd vom 9. Mai 194 folgende Berichti-
ung und erwarten, dieſelbe ſpätens in der am 2. Mai er. er
einenden Nummer Jhres Blattes winaghw findet:
„Eine Lohnzahlung eigener Art. Unter Bezugnahme auf

den unter obiger Spitzmarke in Nr. 97 des halleſchen Volksblatts
enthaltenen Artikel erklären wir hiermit in Berichtigung des-

ſelben folgendes: 4Der Speicher, in dem wir im Winter arbeiten, iſt ſo angelegt,
daß er eben vor Kälte nicht geſchist werden kann, es
edoch jedem unbenom men, in demſelben nicht zu arbeiten un
eſteht ein Span dazu überhaupt nicht.
Es iſt nicht wahr, daß die regelmäßſgen monatlichen Lohn-

ahlungen nicht pünktlich eingehalten werden, ſondern der zwiſchenLeber 77 Lohnperiode liegende Zeitraum beträgt ſtets genau

einen Monat. Ferner iſt es nicht wahr, daß wir bereits an
Herrn Steckner mit der Forderung herangegangen ſind, er möge
wöchentliche Lohnzahlungen einführen und wird überhaupt nie-
mand angenommen, der mit den eingeführten monatlichen Lohn-r nicht einverſtanden iſt. Sin übrigen müſſen wir er
lären, daß der beregte Artikel durchaus nicht unſern Jn

tentionen entſpricht und wir überhaupt froh ſind, gegen
den angegebenen Arbeitslohn be e t zu werden.“Sollten Sie die Aufnahme dieſer S ung ohne weſent
lichen Grund verweigern und dieſelbe namentlich nicht in
der geſetzlich vorgeſchriebenen Friſt erfolgen laſſen, ſo werden wir
weitere Maßregeln ergreifen müſſen.

Die bei der Firma Karl Steckner hier beſchäftigten Frauex.
Frau Kunitz, Eliſe Schultz, Frau Friedrich. 8

Frau Dei Frau Schmidt, Frau Weiſe, Frau Doſe, Klara Doſe,
Frau Blumſtock, Jda Friedrich, Frau Erbert, Frau Koch,

Frau Reimann.
Wahrlich, der Menſchheit ganzer Jammer packte uns an, als

wir dieſes Schreiben laſen! Die Frauen haben natürlich mit der
er des Proteſtes ſo wenig zu thun wie wir ſelbſt. So
unverſtändig ſind die armen Frauen geweſen, daß ſie ſich nicht
einmal danach erkundigt haben, ob ſie denn geſetzlich
waren, uns eine ſolche Erklärung zuzuſenden. Dazu kommt noch,
daß ſie in vorſtehendem Schreiben jede Verzögerung der monat-
lichen Lohnzahlung aufs beſtimmteſte in Abrede ſtellen, während
ſie in dem einige Tage vorher durch Herrn Kunitz uns über-
mittelten Schreiben direkt zugaben, daß „ſich die Lohn r
manchmal um einige age verzögert!“ Und was ſteht denn
in der „Berichtigung“? Die Frauen geben zu, daß der Speicher
nicht geheizt werden könne, aber das wäre nun eben ſo, da könne
der arme Herr Steckner nichts dafür, er zwinge ja auch niemand,
in dem kalten Loche zu arbeiten. Daß die Lohnzahlung monat-
lich erfolge, ſei ja richtig, aber die Arbeiterinnen ſeien ja mit dem

ezahlten Lohne völlig zufrieden und dankten ren Himmel, daß
err Steckner überhaupt noch die übermenſchliche Engelshuld be

ſitze, ſie einige Groſchen verdienen zu laſſen. Und dann Es
werde doch gar niemand J en, für dieſen Lohn zu arbeiten.
Wer nicht vorher in die Lohnhöhe und e gewilligt
habe, werde ja garnicht eingeſtellt. Darum alſo: Proteſt gegen
den Artikel, der den guten, guten Herrn Steckner ſo ſchwer kränkt.
Proteſt gegen das Arbeiterblatt, das ungerufen die Intereſſen
der Arbeiterinnen vertreten hat.

Nun, mit Frauen rechten wir nicht. Und im vorliegenden Falle
umſoweniger, als keine der Frauen das Schreiben entworfen hat.
Wir müſſen jedoch den Frauen nur ſagen, daß wir und mit uns
gewiß die meiſten Arbeiterfrauen es tief bedauern, daß
ihnen aller proletariſcher T ſo ganz verloren gegangen iſt.
Daß die Arbeiterin auch unter den härteſten Bedingungen ſich zur
Lohnſklavin hergeben muß, können wir leider unter den heutigen
Verhältniſſen nicht ändern. Daß aber die Peitſche, die uns ſchlägt,
noch geküßt wird, davor ſollte die weibliche Würde auch die
ſchlechteſt entlohnte Proletarierin bewahren.

Doch genug über das Schreiben der verblendeten Frauen, die
da glauben, um ihrer Exiſtenz willen die Geldfacksintereſſen auf
Grund des Preßgeſetzes ſchützen und ſtützen zu müſſen.

Gehen wir zum zweiten Schreiben über, zu dem des Herrn
Karl Steckner, dem gegenüber wir natürlich nicht ſo zurück

zu ſein brauchen, als gegenüber den in die Jrre geführten

rbeiterinnen. (Schluß folgt.)Eine Anklage auf Gottesläfterung war von
der Staatsanwaltſchaft gegen den verantwortlichen Redakteur
unſeres Blattes, Genoſſen Schneckenburger, angeſtrebt worden.
Das Landgericht hat jedoch die Erhebung der Klage ab-
gelehnt. Es handelte ſich um eine Notiz unter Erfurt in
der Nummer vom 27. März, in welcher geſagt iſt, hoffent
lich werde ſich der evangeliſch-ſoziale Kongreß, der zu Pfingſten
in Erfurt tage, dazu halten, daß ſeine Mitglieder „bei Aus
gießung des heiligen Geiſtes ein Endchen desſelben erwiſchen“.
Der Anſtoß zur Anklage war von der hieſigen Polizei aus
gegangen, die der Staatsanwaltſchaft die betreffende Nummer
zugeſendet hatte.

Nachzutragen zu dem Vericht über die Maiver
ſammlung am Mittwoch abend iſt noch, daß einſtimmig eine
Reſolution angenommen wurde, derzufolge zu einer der
nächſten Volksverſammlungen Herr Dr. v. Lippmann,
der Direktor der ZuckerRaffinerie eingeladen werden ſoll,
um ſeine im ſozialwiſſenſchaftlichen Kurſus über die Arbeiter
gethanen, höchſt abfälligen Bemerkungen zu vertreten und
darüber Rede und Antwort zu ſtehen.

Aus dem Büreau des National- Theaters.
Für das Nationaltheater iſt das Orcheſter des Herrn Muſik
direktor Friedemann engagiert. Muſikdirigent iſt Herr
Kapellmeiſter Fr. Bäcker vom Stadttheater in Halle. Die
a Fenngevorſteknng findet definitiv Sonnabend den 4. d. M.
tatt.

Herrn Prof. Dr. Stammler wurde Dienstag
nachmittag eine ſtudentiſche Ehrung dafür zu teil, daß er
den Ruf an die Straßburger Univerſität abgelehnt hat. Jn
18 Wagen fuhren die Chargierten der verſchiedenen Korps
und Verbindungen nach der Wohnung des Herrn Profeſſor
Stammler, die ſich auf dem Advokatenwege befindet.

Wichtig für Bäckermeiſter iſt es, zu erfahren,
daß Semmelausträgerinnen, welche die Ware nicht auf eigne
Rechnung entnehmen, nach einer vom Herrn Regierungs
präſidenten zu Frankfurt a. O. getroffenen Entſcheidung der
Jnvaliditäts und Altersverſicherungspflicht unterliegen. Jn
einigen Beſchwerdefällen ſind die Bäckermeiſter angehalten
worden, die reſtierenden Beiträge ſelbſt nachzuzahlen.

Das Rauchen im Walde iſt nach einer Entſchei
dung des Kammergerichts nicht nur im Sommer ſondern
das ganze Jahr über verboten. Nur aus verſchloſſenen
Pfeifen darf im Walde geraucht werden.
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Zum Vorteil der Ferienkolonieen für ſchwäch-
liche, arme Kinder hält Herr Max Schwartz am Diens-
tag, den 7. Mai, 8 Uhr, eine Fritz Reuter Rezitation im
Saale des Hotels „Kronprinz“.Die Firma K n. Engelhardt teilt uns mit,
d nicht die geſamte Arbeiterſchaft der Fabrik am 1. Mai

eiert hat ſondern nur acht Klempner auf ihr ausdrück-
iches Anſuchen.

Der Malermeiſter, von deſſen Gerüſt ein Teil der
Schutzvorrichtung zerbrochen iſt, wodurch am Montag zwei
e eitfen aus Stockwerkshöhe herunterſtürzten heißt

rancke.
Zum Anuflauf auf dem Moritzzwinger teilt uns Frau

Thurm als Beteiligte mit, daß ſie dem Mädchen wegen durch-
aus ungehörigen Benehmens eine Ohrfeige gegeben habe,
weitere Mißhandlungen ſeien ni ten auch habe
das Mädchen nicht ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen
brauchen.

Nicht verhaftet worden iſt der Arbeitsburſche der
Firma Klapp u. Engelhardt, ſondern man hat nur bei ihm
wegen des Verdachts, den erwähnten Diebſtahl im Kontor
ausgeführt zu haben, ohne Erfolg Hausſuchung abgehalten.

Zu dem Unglück am Böllberger Wehre, dem der
Arbeiter Gehricke zum Opfer fiel, wird uns von einem andern
Arbeiter, der ſchon lange dort beſchäftigt iſt und die Arbeit
r kennt, mitgeteilt, daß er noch nie etwas von der

xiſtenz eines Schutzſeils erfahren habe; auch Geh-
ricke habe vom Vorhandenſein desſelben vorausgeſetzt,
daß überhaupt eins vorhanden war richts gewußt.

„Maifeier in der Provinz Sachſen. Jn Magdeburg war
e die Morgenverſammlung, in welcher Genoſſe Klees ſprach,
ehr ſtark beſucht. Die Ordnungsbrüder machten ihrem Groll über
ie Demonſtranten dadurch Luft, daß ſie den Dahinziehenden zu

riefen „Die wollen nur faullenzen!“ „meiſtenteils grüne Jungen
u. ſ. w. Jn der Heyvdeckſtraße waren 14 uniformierte Schutzleute
„verdeckt“ aufgeſtellt. Auch die Abendverſammlungen verliefen in
befriedigendſter Weiſe. Aus Erfurt, Naumburg, Zeitz, Delitzſch
Eilenburg wird gleichfalls über den r Verlauf der Feier

emeldet, während im Mansfelder Kreiſe der Gedanke noch nicht
efere r zu haben ſcheint.
Jn Schafſtädt erhängte ſich die Frau des Handarbeiters

Kammer. Ehelicher Unfrieden, hervorgerufen durch Nahrungs-
ſorgen, hat das arme Weib in den Tod getrieben.

chkeunditz. Ein Durchreiſender ſuchte vor mehreren Tagen
die Ladenkaſſe im Geſchäft des Herrn Finke zu entwenden. Das
Vorhaben wurde vereitelt und der Thäter verhaftet.

Eisleben. Weil der Schneider Storch einen Sack Kohlen im
Werte von 65 Pf. aus einem Bahnwagen geſtohlen hat, erkannte
die Strafkammer gegen ihn auf 4 Monate Gefängnis, da er wegen
Diebſtahls ſchon vorbeſtraft iſt. Die Bergleute Miskrewitz und

eutel in Kreisfeld wurden wegen Wegnahme einiger Dynamit-
und 10 Meter Zündſchnur zu ſechs Monaten Gefängnis

erurteilt.
Lützen. Jm Gehölz des Rittergutes Röcken ſuchte der Arbeiter

Prietzſchke von hier ſich zu erhängen, weil er keine Arbeit finden
konnte und es des Hungerns zu viel wurde. Der Arbeiter Lampe-
ſchnitt den Aermſten ab und brachte ihn zum Leben zurück.

Gerbſtedt. Hier haben am 1. Mai 111 Bergleute und Arbeiter
die Kündigung erhalten. Die Schuld daran wird den niedrigen
Silber und Kupferpreiſen zur Laſt gelegt. Mag dem ſein, wie
ihm wolle. Jedenfalls erkennen die Bergleute, daßz auch die
reichstreueſte Geſinnung ſie nicht davor ſchützt, aufs
Straßenpflafter geworfen zu werden, wenn die Herren
Leuſchner und Kompagnie an und mit ihnen nichts mehr verdienen
können. Hätten die Bergleute dem Verbande ſo bekämen
ſie e wenigſtens eine Unterſtützung von ihren Arbeitskameraden.

eln. Der ſechsjährige Sohn des Schuhmachers Gerloff er
trank in der Bode.

Helbra. Auf dem Ernſtſchachte erhielten 83 Arbeiter, auf dem
ler Lichtlochſchachte 100 Arbeiter die Kündigung. Was ſie nun
thun und wovon ſie ſich nähren ſollen, darum kümmert ſich das
Unternehmertum nicht im geringſten. JNaumburg. Hier fand ſeitens der bürgerlichen Parteien eine
Proteſtverſammlung gegen die Umſturzvorlage ſtatt.

Aſchersleben.

eilich bleibt manchem armen Teufel kaum noch
verleiten ſuchen.

b

Es treiben ſich auch heuer Agenten herum,
welche die Leute zur Auswanderung nach Braſilien (Südamerika) iſt ein Fabrikarbeiter im elſäſſiſchen Orte Jllzach zu ſechs Wochen

Es iſt dabei die höchſte Vorſicht geboten.
etwas anderes

rig, als auszuwandern, da ſein geliebtes Vaterland erſt frage gerichtet, ob die Errichtung eines Leichenverbrennungsofens

n

e

Filenburg. uns
drei am Bahnbau beſchäftigte Arbeiter Kahn. Letzterer zerbo
beim Anprallen an den Brückenpfeiler und die Jnſaſſen ſtürzten
in die hochgehende Mulde. Zwei retteten ſich durch Schwimmen;
der 20jährige Arbeiter Ader ertrank.

Belgern. Am Sonntag brannte das Beſitztum des Müllers
Richter, an der Straße von hier nach Dahlen gelegen, ab. Die
Scheune wurde gerettet.
Magdeburg. Die Auflöſung des Neuſtädter Diskutierklubs
iſt vom Polizeipräſidium beſtätigt worden. Doch ſollen ver
ſchiedene zu Unrecht beſchlagnahmte Gegenſtände wieder heraus-
gegeben werden.

rt. Von der Thüringer Tribüne würde die Nr. 93 geſtern
beſchlagnahmt.
„Düben. Als Leiter der Diebesgeſellſchaft, die voriges Jahr

hier und in der Umgegend ſo viele Einbrüche und Diebſtähle be
gangen hat, ſoll der Arbeiter M. in Tornau ermittelt worden ſein.

Aus dem Reiche.
Berlin. Eine neue Köllerei hat der Jnhaber des Hotels

Kaiſerhof zu erleben habe In dem großen Feſtſaale ſeines
Etabliſſements ſollte nächſten Sonntag die Verſagimlung deutſcher
Stadträte und Stadtverordneten ſtattfinden, welche gegen die Um-
ſprinoage Proteſt erheben will. Da genügt auf einmal der
chöne Saal, in dem ſchon hunderte von Schauſtellungen, Vor

trägen und Konferenzen ſtattgefunden haben, den baupolizeilichen
Anforderungen nicht mehr und der Inhaber des Hotels mußte
den Veranſtalter der Konferenz, Herrn Dr. Langerhans, benach-
richtigen, daß der Saal nicht zur Verfügung ſtehe. Da eine noch-malige „Unterſuchung“ des Saales ſattſinbet und namentlich
Dr. S bereits einen andern Saal gemietet hat, wenn der
Kaiſerhof ihm abgetrieben bleibt, iſt es noch möglich. daß Deutſch
land von der neueſten Bethätigung der lieblichen Köllerei verſchont
bleibt. Mit polizeilicher Ueberwachung droht die
Kreuzzeitung der Berliner StadtverordnetenVerſammlung weil
ſie gegen den Befehl des Herrn v. Köller den Proteſt gegen den
Umſturzbalg an den Reichstag geſendet hat. Als Erziehungs-
mittel für den Freiſinn würde dieſes Mittelchen ganz nützlich ſein.
Auch die Wirkung e Maßregel würde die entgegengeſetzte ſein
von der, welche die
Wieſe wurde am Sonnabend früh verhaftet, als er noch im Bett
lag. Er ſoll in einer Verſammlung am 18. März ſtrafbare
Aeußerungen gethan haben. Das Bild des Malers Adam,
den Schauſpieler Pauli vom Deutſchen Theater in der Rolle des
alten Baumert aus Hauptmanns „Webern“ darſtellend, iſt zur
Kunſtausſtellung ni
bil d. Sechs junge Mädchen befinden ſich gegenwärtig im Unter
ſuchungsgefängnis des Landgerichts wegen Kindsmordes oder
wegen Kindesausſetzung. Die ſechs Angeklagten ſtehen im Alter
von 16-22 Jahren. Die Not iſt die Urſache ſolcher Thaten.

Frankfurt a. M. Die Frankfurter Zeitung ſandte in fünf
Poſtpacketen 22000 Proteſterklärungen gegen die Umſturzvorlage
an den Reichstag ab. Die Unterſchriften rühren aus Süd und
Norddeutſchland her; es ſind darunter alle Schichten des deutſchen
Volkes vertreten.

Dresden. Die antiſemitiſche Deutſche Wacht, deren Direktor

Am Dienstog fuhren während der Mittagspauſe

eaktionären erhoffen. Der Anarchiſt

t zugelaſſen worden. Ein Sitten-

und Mitbegründer bekanntlich der Reichstagsabgeordnete Zimmer
mann iſt, giebt zu, daß gegen ihre Gründer Anklage wegen Ueber-
tretung des Aktiengeſetzes erhoben iſt. Den Betreffenden iſt die
Anklageſchrift ſchon vor Wochen zugeſtellt worden. Das dürfte
ein für die Charakteriſtik des Antiſemitismus und ſeiner hervor-
ragenden Träger ſehr intereſſanter Prozeß werden.

Ludwigshafen. Rechtsanwalt Zeter beging Selbſtmord
durch Erhängen. Die Gründe ſind unbekannt.

Wittenberge. Das Hochwaſſer hat bei Seedorf eine Jnſel
angeſchwemmt, die bei 15 Meter Breite und 60 Meter Länge ein
Meter hoch iſt. Sie muß durchſtochen werden.

Breslau. Das vorjährige deutſche Turnfeſt hat einen Fehl-
betrag von 31000 M. ergeben.
Leipzig Der Brandſchaden in der Wollkämmerei iſt weſent

lich S als anfangs angenommen wurde. Vermutlich iſt
das Feuer durch einen Schaden an der elektriſchen Lichtanlage
entſtanden.

Augsburg. Ein Fabrikarbeiter, der ſich über die Beſchädi-
gung des Prinzregenten Denkmals in Partenkirchen unverhohlen
geäußert hatte, erhielt vom Landgericht wegen PrinzregentenBe-
leidigung 7 Monate Gefängnis.

Saargmünd.
mehreren von ihm verurteilten Dirnen, die dann als Gefangene
unter ſeiner Aufſicht ſtanden, geſchlechtlich verkehrt hatte, wurde

er zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt.

dann Arbeit verſchafft, wenn er im Gefängniſſe, Zuchthauſe oder
Arbeitshauſe ſitzt

Burg. Mit ſchlechtverhehlter Schadenfreude berichten bürger-
liche Blätter, daß die während des vorjährigen Schuhmacher-
Streiks angeſchafften Zwickmaſchinen, von denen jede 5000 M.
koſte, ſich vortrefflich bewährt haben und daß die Streikenden, die

her 28-30 M. pro Woche verdient haben, jetzt „gern für 18
ark“ arbeiten. an freut ſich alſo auf ſeiten der Ordnungs-

bolde, daß die Arbeiter jetzt mit weniger Einnahmen ſich zu
frieden geben müſſen. enn aber ein „notleidender“ Junker
wegen niedriger Getreidepreiſe jährlich nur 50000 M. ſtatt 80000
Mark verjubeln kann, dann ſchreien dieſelben Blätter mit und für
di „Notleidenden“ um die Wette nach Staatshilfe.

r en. Auf der Grube Paul Gerhard iſt nachtet zweijähriger Arbeit in 40 Meter Tiefe ein Kohlenflötz bloß-
elegt worden. Die auf dem Felde beſchäftigte Frau einesden in Schleeſen wurde beim letzten Gewitter von einem
litze getroffen und betäubt. Außer einer dunklen Färbung der

rechten Seite und des rechten Armes hat ſie keinen Schaden er
litten. Die von manchen Blättern veröffentlichte Mitteilung, im
Walde ſei ein zzznjavri es fremdes Mädchen ermordet aufgefunden
worden, iſt völlig erfunden. Ein Knabe hatte die Mär ſich erdacht.

r T

DaDeD- I
Unübertroffene Auswahl sämmtiicher Frühjahrs- und Sommer-Neuneiten in

Anerkannt billigste Preise. Tadelloser Sitz Vornehmer Geschmachk.

traßburg. Wegen des Rufes „Es lebe Frankreich!“

Gefängnis verurteilt worden.
Jn Rudolſtadt hat der Stadtrat ans Miniſterium die An-

geſtattet ſei.

Glogau. Von unſerer Zeiten Schande.e Hier wurdendieſer Tage zwei Majeſtätsbeleidigungen abgeurteilt. Jn dem

fängnis abbüßen zu müſſen. Als Denunziant iſt ein Schuhmacher
Jänſch aus der Brutſtraße in Glogau zu nennen. Jn dem an
deren Falle, in dem eine vor drei Jahren angeblich begangene
Aeußerung „geſühnt“ wurde, hatte ein Schneidermeiſter ſechs Mo-
nate auf ſich zu nehmen, nachdem die Reviſionsinſtanz ein früheres,
h r Urteil reren und die Verhandlung in die
Jorinſtanz zurückgewieſen hatte. In dieſem Falle iſt der Denun

ziant der Landwirt Hannig zu Tſchepplau.
Kölu. Sämtlichen Arbeitern und Beamten des Eichener Walz-

werks im Siegerland wurde zum 1. Juli gekündigt wegen Ein-
ſtellung des Betriebes.

Vermiſchtes.
Hoch die Kultur! Ein italieniſcher Hauptmann will eine

mehrläufige Mitrailleuſe glargen haben, die mehrere tauſend
Kugein der Minute abſchicken kann. Bald wird Jtalien

uhe haben!

Auguſte Anna Amalie Königſtraße 14).
einen Falle traf einen Stockblinden das Unglück, drei Monate Ge Knecht ein S.,

Der Schriftſteller Wilde wurde in London von der An
klage widernatürliche Unzucht getrieben zu haben freigſpryzrr

Der Schuldige am Untergange der Elbe. Am
woch gab die J ihr Urteil ab, daß nach n Meinung dem
Steuermann der „Crathie“ und dem Mann auf dem Ausguck einer deshalb vorzuwerfen ſei, e et
ordentlich Wache gehalten hätten. n anbetracht des lens
jeder Zeugenausſage von ſeiten der auf der „Elbe“ befindli e
weſenen ſonen war die Jury. der Anſicht, daß kein genügen
Beweis vorhanden ſei, daß wegen der Kolliſion die „Crathie“
allein ein Tadel treffe. Jn der Frage der Hilfeleiſtung nach
m h enſtoße ſprach die Jury die „Crathie“ von jedem

orwu
Zwei Edelſte. Jn Rom ſind die Gräfin Filipani-Ronconi

und ihr Sohn Fulvio am Mittwoch verhaftet worden. Sie ha

mißhandelt und dem Tode nahe gebracht. Das arme Mäd-
chen hatte gur und Mißhandlungen ertragen, weil es
fürchtete, daß anderenfalls der Vater, der auf einer Beſitzung
der Gräfin bedienſtet war, entlaſſen werden würde. Schließ
lich machten die Nachbarn bei der Polizei Anzeige. Man fand
das arme Mädchen in erbarmungswürdigem Zuſtande,
doch beſteht Hoffnung, es am Leben zu erhalten.

Die Elektrizität im Dienſte der Reklame. Jn London
erregen zur Zeit die vermittelſt einer Art magiſchen Laterne auf
weite Entfernungen hin geworfenen Lichtſchein-Annoncen des
Abends die Aufmerkſamkeit aller Paſſanten. Es ſcheint, daß die
Urheber dieſer zwar nicht neuen, aber doch originellen publiciſtiſchen
Methode in wenig pietätvoller Weiſe nicht einmal öffentliche Denk
mäler mit ihrer Reklame verſchonen. So hat man während
mehrerer Abende die Nelſon Statue durch eine auffällige Pillen-
Annonce zum l einer nicht gerade würdigen Betrachtun
gemacht, und auch die St. Martins- Kirche hat die nämliche zweifel
hafte Zierde erfahren. Die Entrüſtung über dieſe Profanation iſt
demgemäß eine allgemeine im ſittiglichen Albion, und es geht das
Gerücht von einem Geſetzentwurf, welcher demnächſt zum Schutze
der öffentlichen Gebäude gegen jene unehrerbietige Marktſchreierei
eingebracht werden ſoll.

Hriefkaſten der Expedition.
A. S. Der Korbmacher Alb. Schmidt, gr. Steinſtr. 30, hält

das Volksblatt nicht.

Standesamiliche Nachrichten.
Halle, den 1. Mai.

ben
gemeinſchaftlich die Zofe der Gräfin, Maria Savio, unmenſchlich

be

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Ernſt Jäkel und Luiſe
Schultze (kleiner Sandberg 5 und Kaulenberg 4). Der Schneider
Eduard Wohlau und Pauline Böhme (Dryanderſtraße 18). Der
fagrerprr Paul Peuſchel und Margarethe Gebert (Linden

aße 14).
Eheſchließungen: Der Oberpoſt Direktions Sekretär Kurt

Eichler und Gertrud Franz Hamburg und Hohenzollernſtraße 1).
Der Handarbeiter Max Kloppe und Anna Vinz (Glauchaer-
ſtraße 63 und Unterplan 2). Der Kellner Richard Weber und
Margarethe Mattern 9arehurg und Harz 15). Der Tiſchler
Max Friedrich und Eliſabeth Rettelbuſch Schwittersdorf und
Friedrichplatz 2).

Gebore Dem Fabrikarbeiter Friedrich Rennert ein S.,
Richard Kurt Geiſtſtraße 21). Dem Markthelfer Theodor Nau-

In e eng T 48 emachermeiſter Friedri aaf ein S., Friedrich Franz (Spitze 22).
Dem Drahtzieher Johannes Mackenberg eine T., Margarethe
Emma Lyuydia Leipzigerſtraße 16). Dem Handarbeiter Karl
Je eine T., Martha Emma Jda Brunoswarte 8). Dem
Zimmermann Julius Jacobi eine T., Gertrud Marie (Schwetſchke
ſtraße 19). Dem Handarbeiter Auguſt Schwarz Zwillinge,
Gertrud Margarethe und Klara Eliſabeth (Gerberſtraße 15). Dem
Modelltiſcher Ernſt Fabian eine T., Emma Anna (Bäckerſtr. 6).
Dem Gelbgießer Paul Rennert ein S., Paul Otto Walther
(Langeſtraße 31). Dem Bahnportier Oskar Werner eine T.,
w. Helene Klara t 13).eſtorben Der Arbeiter Andreas Holland, 41 (Diako
niſſenhaus). Des Arbeiter Hermann Geißler S. Otto, 1 g.
(Klinik). Des Maurerpolier Hermann Wernecke S. Willy, 5 M.
(Schamm 3). Des Schriſtgießer Emil Bircher S. Kurt, 1 M.
(Beeſenerſtraße 1). Der Barvrp Friedrich Nitzert, 73 J. (Klinik).

2. Mai.
Weil der Gerichtsaſſeſſor v. Frankenberg mit o rfgeboten; Der Handarbeiter Michael Matyba und Apol-

a Franz (Tholuckſtraße 2). Der Schloſſer Otto Mook und
Klara Teller (Magdeburg Buckau und Albrechtſtraße 2). Der

Auguſt Emmerich und Wilhelmine Marx (Spören und
itz).

eboren: Dem Fabrikarbeiter Ernſt Michael ein S., Heinrich
(Schmiedſtraße 26). Dem Handarbeiter Auguſt Schulze ein S.,
Hugo Auguſt Walther Mittelwache 1). Dem Handarbeiter Wil
helm Bluſchke eine T., Anna Frieda (Hermannſtraße 12). Dem
Handarbeiter Friedrich Wendt eine T. Martha Thereſe ((alter
Markt 21). Dem Haufmann Theodor Schwaab eine T., Karola

Dem Kaufmann Julius
Johannes Waldemar (Schillerſtraße 31). Dem

Polizei Sergeant Ludwig Abel eine T., Anna Jda Martha
(Streiberſtraße 8). Dem Eiſendreher Hermann Nilius ein S.,
Ernſt Arthur (Wolfſtraße 21). Dem Droſchkenkutſcher Gottlieb
Schulz ein S., Johann Franz Guſtav (Brandenburgerſtraße 2).
Dem Schloſſer Alfred Wittenberg eine T., Gertrud Martha (gr.
Wallſtraße 32). Dem Jngenieur Ernſt Ott eine T., Frieda Toni
Käthe Streiberſtraße 37). Dem Maurer Bernhard Bergmann
ein S., Bernhard Arthur Henriettenſtraße 37).

Geſtorben: Des Geſchirrführer Otto Fahro T. Ella, 2 W.
Girtenſtraße 13). Des verſt. Telegraphiſt Auguſt Wenzel S.
Robert, 10 J. (Franckeplatz 1). Des Goldarbeiter Albert Rettig
S. Albert, 3 J. (große Wallſtraße 42). Des Schloſſer Wilhelm
Schirmer Ehefrau Anna geb. Uhlig, 28 J. (Thomaſiusſtraße 9).
Des Handarbeiter Reinhold Kirchheim S. totgeb. (Linden-
ſtraße 76). Die Witwe Wilhelmine Schuſter geb. Albrecht, 67 J.
(Beeſenerſtraße 8). Die Witwe Bertha Thieme geb. Hennig, 53 J.Küinit)

Für die Redaktion verantwortlich S. Schueckenburger in Halle

J-Abnebtion.

Vorein z. Wahrung d. Interessen d. Sohlosser, Dehor u, Berufsg, Neu eröffnet
Sonnabend den 4. Mai abends 8 Uhr im „Kühlen Brunnen“

v Verſammlung.e 3e Tagesordnung: 1. Vortrag reſp. Vorleſung über „Tabak und die nar-

Der Vorſtand.
kotiſchen Genußmittel“, 2. Vereinsangelegenheiten.

Um zahireiches Erſcheinen erſucht

Verein der Steinſetzer von Halle und Umg.
Sonntag den 5. Mai nachmittags 4 Uhr im „Kühlen Brunnen“

Versammlung.
Fnaesor pung 1. Stellungnahme zu dem Jnnungsantrag (Geſellen-

uſſion über die geſtellten Anträge zum Verbandstag.
Der Vorſtand.

D Achtung WVerpfunde Sonnabend und Sonntag
ch o W. Wurſt vo pf
e WurBrunnenſtrafßze 43.

Ausſchuß). 2. Dis
3. Verſchiedenes.

Krauseskestaur
Sonnabend

T Schlachtefeſt,e wozu erg. einl. D. O.
früh 2 feine

Neu eröffnet!
Bringe meinen

F Rasier- Salon Win empfehlende Erinnerung.
G. Zinke, Steinweg 656.

Umhänge,
Jammet- und

Fantasie-Kragen.

G. Je ger,
Butter-Handlung,

20 grosse Ulrichstrasse 20.
f. friſcheſte Molkerei-Butter,

à Stück Pfund 50, 53, 55 und 60 Pfg.
Echte Harzer Käſe 7 Sr. 20 Pf. Thüringer lange Käſe 2 St. 15 Pf. f. Marmeladen, gar. Fän, bi

Große friſche Thüringer Landeier Stück 4 Pf. o

R. Schmucdle
Veih. Bu cane hegten Chalamttr. 9, neben d. Marktkirge.

Jacketts, eceon ren
Regenmäntel, J. J 1

Halle a. S., Ratskeller-Neubau.

Auswahlsendungen bereitwilligst.
Frühjahrs-Katalog gratis.

Neu eröffnet! Alle Sorten
h eSämereien

gute, keimfä e Frre, billigſt

Gras-Samen
in jeder Miſchung.

Sauerkohl p. Pfd. 6 Pf.f. puerke t f
per Pfund 35

etrocknete grüne Schn
Gramm für 5 Perſonen ausreichend

30 empfiehlt

Franz Eisengarten

i

Nen eröffnet!



24 h

Maſchiniſten u. Heizer-
Verein.

Sonnabend den 4. Mai abends

Versammlung
im Vereinslokal „Halloria“.

Oeffentliche der aus der ehemals

in [Docbel NMeis el
zmaſſe

Sonnabend den 4. Mai abends 8 Uhr
im Reſtaur. Pſchorr-Bräu“, Sternſtr. 1.

A. B. V.Montag den 6. Mai abends 8 uhr
im Vereinslokal „Kühler Brunnen“.
1. Die Weber von Gerhardt Haupt-

mann, rezitiert von mehreren Herren.
2. Vereins angelegenheiten.
Um zahlreiche 2uge bittet

orſtand.Geſangsabieiie Tag al e Diens-
bie in und werden dazu noch timm-
ahige Mitglieder aufgenommen. Dirig.:

Konzertmeiſter Brauer.

Zu den 3 Königen

pncur
herſtammenden Waren u. a. W

Große Poſten
Es ſind vorhanden

Jaquedttes,

r Tischdecken, Gardinen, Teppiche, JFamilien Abend. Leinen- u. Baumwollwaren, Tricotagen,
kojalls Restaurant

BVernburgerſtraße 16
(Ecke Wuchererſtraße)

empfiehlt ſeine freundlichen Lokalitäten
zur gefl. Benutzung.

Vorzügl. Mittagstiſch p. Woche3.4
Heute SonnabendW Sedhiaqtefeſt.

F. Peters, Blumenthalſtraße 27.
Morgen Sonnabend: Schlachtefeſt.

M. Rakowskö, Hackebornſtr. 3.
ESchellſiſch, Kabliau 2025
alle lebenden Flußſiſche, Kieler
Fett- und Stroh Bücklinge,
geräuch. Schellfiſch, Flundern,

Spickaal, Seelachs billigſt.
Bratheringe

f. Händler ausnahmsweiſe billigſt.

Musculus Co.
Geiſtſtraße 33.

Joh. Reitwiesner,
alter Markt 34,empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

tilzhüten mit Kontrollmarken, Stroh-
üten in nur modernen Facons und

von Morgens S bis 1 Ahr,

Zigarren, Zigaretten, Rauchtabak.

A. M. Albrecht
Lindenstrasse 53, Ecke Königsstrasse.

Gratulationskarten.

Ausverkauf

Damen- und Mäcdchen-Mäntel,
Pellerinen, Seidenstoffe,

Kleiderstoffe

Leibwäsche für Damen, Herren und Kinder.

Der Verkauf findet mwur gegen baar
nnd zu festen Tax-Preisenm ſtatt und zwar

Nachmittags von 2 bis 8 Uhr.

Pantomime dw der
S

u obaten.t ymnaſtté an
ſilbernen Ketten. Mr. J. Famera

T rn e auf derh r

h Nationel- undt nnen.
tn SBeginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

100 MARNK Garantiewird geleinet,

nicht geheilt wird oder keineſundh n eundheit er 3 ganropa und auch ſ vrühmlichſt h e das un
vergleichlich erfolgreiche Medikament,

et es Herrn Apotheker Haitzema
mſterdam vollſtändig von hefti-gen veraltetem Rheumatismus mit Steif

heit und Verkrümmung in den Gelenken
befreit hat. Di 3 Medikament entfernt
die Urinſäure-Ablagerungen die einzige Urſache u nen von Gicht

eumati aus dem Kör-per des Luehe W r das
eeinzige Mittel welches in zveralteten Fällen, vollſtändi Dies S

lung herbeiführen kann.chelhafteſten Briefe von Dühne dan-

baren Geheilten aus allen Gegenden der
Welt, darunter jene von fürſtlichen Hoheiten, Profeſſoren und Aerzten, ſowie
das Verdienſt Diplom und die goldenen
und ſilbernen Medaillen, womit das-
ſelbe 7f hygieniſchen neten und
von der U. O. Umberto I. von Italien
prämiiert wurde, lüegen zur t
bereit. Direkt auf Wunſch gegen Pnachnahme von hegten t er p.
beziehen. Ganze Fl lbeMk. 5. Zuſendung h len än

dern. Auch durch L. Hofmanns königl.
privil. Apotheke in Schkeuditz Leipzig
erhältlich.

Großer Hund verkaufen
0. Kiehblſer, Thalgaſſe 6.

Sämtl. Parteiſchriften
empfiehlt Die Volksbuchhandlung.

National- Theater in Halle a. S.
Sonnabend den 4. d. Mt8s. wird das vollſtändig renovierte

Nationaltheater mit der Novität

Der kleine Mann.
Schwank in 4 Akten von C. Karlweiß.

Möbelfabrik und Magazin
J 31 Fleiſcherſtraße 31.

Empfehle mein großes Lager an-
r gut ſolid gearbeiteter Möbel

und Polſterwaren der Zeit an
e end zu billigſten Preiſen.

ermür.Bergmann, Fi

Se Qualitäten, Mützen von nur Glauchaerſtr. 33 Stube, Kammer,
erhaften Stoffen, ſowie Schlipſen Küche für 120 .4 zu mieten u. 1. Juli

s- beziehbar. Näheres beiHerreuwäſche in großer
R. Thurm, an der Moritzbrücke.

t zu auffallend billigen Preiſen.
Schuhmacherlehrling
W. wbnoonerSqhutmacheru „Ammendor

MAloiderstope,
letzte Neuheiten der Saison,

vom einfachsten und billigsten bis zum hochfeinsten

Genre in tausendfacher Auswahl am Lager.

Vorkauf wie bekannt zu ahlerbilligsten fosten Proisen.

Brummer Benjamin
gr. Ulrichstrasse 23, part. u. l. Etage.

Damen- und Mädchen-Konfektion,
Waschstoffe, Leinenwaren, fertige Wäsche, Betittedern,

Blusen, Korsetts, Schürzen, Sonnen- und Regenschirme,

vollständige Braut- und Baby-Ausstattungen.

eröffnet.
f.

t
Darſtellendes Perſonal:

Herren: DaHermann Anſcheit Väter, Charakter Martha v. geyſen beebe Soubrette.

rollen. Elly Miranda, Soubrette.Emil Baum, huwmoriſtiſche Väter. Addy v. Manes, kleine Rollen.
Karl Eckert, Epiſoden, Jnſpizient. Olga Mikulska naive Liebhaberin.
Karl i Liebhab., Chargen. Rietz, komiſche Alte.
Robert Forſch, Chargen. eergretne Würdig, Liebhaberin.Frey, ſinrenſe Liebhaber. Martha Swarmag Kammer

uſtav Fegory, Liebhaber, Bonvi- mädchen
van

Eugen Siegwart, Charakterkomifker.
Die ſchüchterner Liebhaber,

argen.
hor: 8 Herren. Chor: 8 Damen.Orcheſter: Die Kapelle des e Stadtmuſikdirektors Friedemann.

Muſikdirigent: Kapellmeiſter Herr Fr. Bäcker vom Stadttheater in Halle
Preiſe der Plätze:Mittelloge. 1.250 Balkon, i. u. III. Reihe 50

Seiten, Proſceniums, Par Nummer. Parkett 75
ketiloge 1.25 Unnumm. Parkeit. 50Balkon, l. Reihe 1.- Parterre 30Vorverkayſebilgt u ermäßi ten Preiſen in denbekannten zu e nd

Aufang S Uhr.
Die Direktion

FamiſienkiubSonnabend den 4 Mai von abds. S Rhr in der Saalſchloßbrauerei,

kleiner Saal7 dtittungerest.
Freunde und Gönner willkommen Der Vorſtand.

Wegen Jufit
des Geſchaft und Fortzug von Halle werden die v vor

handenen großen Warenvorräte, beſtehend in:
Herren-Anzügen, Sommer- und Winter-Häntel

und Paletots, Hosen, Westen, Knabden- Anzüge. Kinder-
Anzüge, Arbeiter-Garderobe, Waseh- und Lüstre-

Sachen, Stanbmäntel, Stoffen, Zanella, Serge, Lamasuna Plaidtutter,
um möglichſt wenig Waren der doch zum Schluß ſtattfindendübergeben zu müſſen, zu wirklich düligen chluß ſtattfindenden Auktion

Awictionspreisen
an Wochentagen von morgens 7 Uhr bis 9 Uhr abends Sonntags vvormittags und von II 2 Ühr nachmittags s von

T T Tum die großen Auktionskoſten zu erſparen im LadenLeilpzlxerstrass e g 94.
Verlag und für die Ingrate ver un twortlich: Aug. Groß, Halle. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei e. G. m. c. H. v e.

Haus (Kathes Hof) neben M. Schneider.

Hierzu eine Beilage.
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Nr. 103

Gehälter der oberen Gferichtsbeamten.
x Die lglander. derichts pr
v Dienſtwohnung äſidenten i einEntſchädigung deſt an

t 16 000 Min San ecklenburg 15000

in 16 500in 15 800--17 000 M.in Baden 11200 M.in Baiern und Württemberg 10800
in Braunſchweig 10000

in en 9350in Thüringen 9000
Die Senatspräſidenten erhalten:

in den Hanſaſtädten 14000 M.
in Sachſen 10500 12000 M.
in Mecklenburg 10500 M.
in Preußen 8370--11 100 M.
in ElſaßLothringen 9000--10000
in Braunſchweig 7500 8000in Württemberg 8236 8470ſp Baden 8260 M.
in Heſſen 7850in Thüringen 7 500in Baiern 7020—9000 M.

Die Oberlaudesgerichtsräte erhalten:in den ſaſtädten 10000--13 000 M.
in M n 8800-- 9000
in Sachſen 6600 9000in ElſaßLothringen 6 000 7200
in Oldenburg 6 000 7000
in See 6350 6850in Thüringen 6000 M.
in Württemberg 6 200 7 350 M.
in Baiern 5 000 7 000in Preußen 5 280 7500in Baden 5800 6800Die Landgerichts Präſidenten erhalten:

in Hambur 12000 M.in Mecklenburg 10500
in Sachſen 8400--11 000 M.in Anhalt 8000--10400in ElſaßLothringen 9000--10 000
in Preußen 8 040--10200in Braunſchweig 7500 8000
in Heſſen pp. 7 500 M.
in Thüringen 5000 7500 M.in Baiern 6 120-- 7800in Lippe 4000-- 6000Die Landgerichtsdirektoren beziehen:

in r 10000 M.in Mecklenburg 8000-- 9600 M.
in Oldenburg 7000 M.
in Sachſen 6 000-- 8400 M.in A e 6000 7500in 6850 M.in e ren 6 000-- 7200 M.
in Württemberg 5880-- 6720
in Baden 5600 6800in Thüringen 5200 6500
in Braunſchweig 5 500 6500
in 5160 7500in Baiern 5 020 6500in Altenburg 3 600 6600in Lippe 2400-- 5500Die Land und Amtsrichter erhalten
in den Hanſaſtädten 5 000--10000 M.
in Mecklenburg 3600-- 7000
in Sachſen 3600 9000in ElſaßLothringen 3500 6900
in reußen 2760 6960in Baiern 2280-- 5700in Württemberg 2310 5460
in Thüringen 2 400-- 5100

Ob diejenigen Richter, die doppelt und dreifach ſoviel Ge
lt beziehen, wie ihre minder begünſtigten Kollegen, auch
elt und dreifach ſo z Recht ſprechen, wiſſen wir nicht.das wiſſen i

täuſcht, keiner ſich politi
und wettert.

daß das deutſche Volk gern jedem

das denkbar höchſte Gehaltdamit die Garantie r wäre, euß zahlen würde, wennkein Richter ſich ſi

ch beeinfluſſen läßt und keiner brau

Auf der anneee kürzlich in Bremen tagte
au mden Genoſſen Schmalfel erhaven zum Reichstagsdidaten r a r aufſtellte, wurde mitgeteilt, daß

ein in Bremen rund 1100
r d Draguiſatoneemerhaven 4—

—350 zahlende Mitgliederemen ätktchen
en ſind dieorten e daß wir allen

entgegen er können.

bronn haben ſi
weier Mitglieder des

erhältniſſe in

B t Sanrekt ſtedt

ezirk HaDie Organiſation in den an
ezirken laſſen noch viel zu wün

den Unterweſer
ventualitäten in Ruhe

eiden ſo e e in Heil-l Beſchluſſe der r gemäß,
Landesvorelöſt; unter Anweſenhe ine ein Buer eretn richte len ſind die Heil

vnngr Streit ateit en beſ

kg a t iſt am 1.zu die a ihn erkannten Gefängnisſtrafen
dtekraſtig

etreten, nacha ar von e
eine wegen We

etzige Reda fur der Deutſchen Berg- und
Mai von der Redaktion

geworden ſind.

Ank lagen e Beg. e e n dert an die
n r ſagt xich doch dasim Hefäncins ine i Und wieder ſind es 7d bi we r vo ändig

onate,

die ich dem Leben werde, denn im Grunde iſt es eins,
totre
ich wieder in die deutſche

n ahme, ein d rrvgera e illiger aus

zeugt. Güter in Hülle und Fülle, aber das arbeitende Volk

Halle a. S., Sonnabend den 4. Mai 1895.

uern. Kameraden, ich trete b, ein anderer

x ceigt m J inErringung erer Verhältniſſe ein Baum
auf den Tn Hieb, aber Beharrlichkeit führt ſtets zum Ziel.
bemerkt und eine ho a a es u ſeſn ſ

reiheit entlaſſen, Euch alle friſch unn am Werke zu ſehen. Erlahmt nicht! Das iſt meinh Hoch die t Organiſation. Glückauf!J ſchien rig der Partei. r iſt der Redakteur
then r deri eeſchieden in rteigenoſſe An

ale Leb
Die kapitaliſtiſche Produktionsweiſe er-

kann ſie nicht kaufen und muß ſehen, wie der Hunger ſeiReihen dezimiert. Venrier
Galiziens eine Flecktyphusepidemie ausgebrochen.

6. Jahrg.
eeeeeeerrrrrrrree

irken

Die Re
So iſt neuerdings in mehreren

gierung hat in die betreffenden Diſtrikte Aerzte geſandt, von
denen bereits ſieben der Seuche zum Opfer gefallen ſind.
Flecktyphus iſt Hungertyphus, eine Krankheit des Elends,
der Armut.

kräftigſten Schutzes der Regierungen.Omnibuskutſcher-Streik in g

den Miniſter des Jnnern aufs brutalſte „geſchützt“.

Der heilige Geldſack erfreut ſich allenthalben des
So wurde beim letzten

aris das Omnibuskapital durch
That

ſächlich waren am 25. April außer 1000 Schutzleuten 750
Gardeſoldaten zu Pferde und zu Fuß und 3000 Linien
truppen auf den Beinen. Paris glich einer eroberten Stadt.

Nur die Eewinne über 210 Mk. ſind den betreffenden Nummern jn Klammern beigefügt

*51 92 J 64341 5.7 59
[300] 514 71 831 35 73 947 79248 478 527 61 700 53 57 68 71

812 924 58 73
615 949 55 74 [300] 14470 660 81 950 60 15165
58 887 966 143029 64 252 481 702 37 899 905 [500] 30 61
n 388 419 564 91 629 887 [500] 18029 53 184 234 35 372 470 75 663 80

808 87 22274 93 325 469 695 96 700 11 20 845
269 454 508 [10000] 636 [3000) 702 932 88
757 819 966 26005 40 74 [500] 284 321 535 916 63 87 27126 296 649 95 636 724
23, 545 68 28066 109 66 214 62 83 367 510 [3000] 637 85 700 16
29106 33 203 350 72 [300] 414 [500] 63 552 660 960

853 71

5631 33 659 63 701 73
Z. 37059 [3000]

451 590 750 77 941 59 70 42148 205 39 47ls00] 70 276 417 68 730 [500] 44005 146 [3000)] 3 e 25 551 726
41 67 835 [1500] 9399 45061 176 316 18 67 [1500] 93 c e 43 721 37 944 67
46100 67 *02 (500 439 99 585 688 47076 299 829 992 48006 41 129 325 36
20 14 P. 530 68 78 671 74 96 827 50 925 51 49006 194 211 308 58 509 609
790 957

13000] 89 537 48 [500] 626 703 72 83 808 52061 110 206 351 78 407 548 79 705
890 53110 37 653 751 826 34 (3000]
461 514 21 [1500 769 951
949 57259 384 461 661 811 86 58034 260 414 [1500] 515 708 903 85
131 74 [500] 485 574 642 98 708 66 910 11 [500] 29 38 [1500] 80

603
69248 300 40 409 11 657 60 673 [300] 84

82039 47 94 244 352 713 55 817 290 83050
34 5 942 62 66 [1500] 84053 75 104

340 [1500] 51 85 97 400 662 736 43 905 45
733 89270 481 538 613 892 920

92177 245 317 36 905 [500] 93028 11
537 673 74 75 985 95136 527 688 755 815 75 946 96005 70 354 (3000) 469
27 97031 224 [300] 27 706 37 g. poo] 867 98022 46 169 [300] 200 675

88 885 908 71 78 80 102168 [500] 294 262 550 691 819 37 64 103186 94 276
317 440 47 775 99 995 [300)

11. Zirhung der 4. Klaſſe 192. Kgl. Prenß. Fotterie.

(Ohne Gewähr.)

2. Mai 1895, vormittags
1266 558 65 601 40 68 744 84 806 85 2127 310 12 568

17 60 72 634 78 81 [3000] 745 62 63 838 75 994 4195 200 6
5 6 50 58 5182 326 536 711 867 956 6472 786 [3000] 821 7085 276

8095 130 262 569 808 65 906 9034 149 54 [500]

7 569 630 79 758

10129 76 500! 286 [1500] 483 940 11011 195 235 81 309 68112078 113 97 279 493 796 823 13117 51 [3000] 2654 439 ([1600)
70 208 47 302 425 94 612 714

17004 10 77 184

19105 435 66 752 76
20010 248 465 98 560 [1500] 601 72 21121 81 244 66 606 69 713 [3000] 76

23211 427 649 74 24044 169
25050 [300] 68 272 95 376 425 646 76

844

30117 211 45 312 18 499 536 798 877 948 92 h 325 33 680
32129 52 260 344 554 609 96 722 [300] 43 806 33132 2072 65 703 78 847 34144 er 327 90 615 731 88 942 90 gen 263 54

2 [300] 313 [3000] 83 719 73 [500] 842200 26 85 352 518 639 [3000] 668 38015 55 1609 342 1300] 90 505 15 635 [500] 45 787 39004 212 56 31 711 32 860

46225 [300] 49 345 527 34 37 62 803 78 c 85 e 5 41087 276
37 798 [1500] 43008 33

e 005 12 367 462 621 99 783 923 51007 15 81 257 76 [300)] 313 424 73

4206 [3000) 457 833 [300) 43 903 5514256029 65 135 54 430 75 540 738 [3000] 899 I

8

88 856 61 68107 507 708 87 852 86 94 933
70145 549 68 630 744 70 98 900 e 20 29 92 49 29 07 70 301 97

78369 75 6553 70 610 69 774 886 92 909 74038 128
97 h u 268 96 370 464 507 9 14 42 682 [500]

2 963 78 77033 36 134 57 342 484 85 522e e n 79012 33 122 3865 97 422 41 575 98 837

80064 78 147 70 224 665 94 324 667 81013 88 360 463 77 582 721 71 948
125 [500 geh 58 95 367 501 761 81

438 525 682 779 85031 136 99 688 83386007 26 63 [1600] 212 30 310 63 76 r 747 804 940 87146 57 271

88030 77 [3000] 369 411 592 630 81

9000! 346 70 87 449 586 612 28 836 654 74 946 91206 420 85 528 620 732 946
O 27 241 808 94118 [1500)] 262 494

99000 104 55 6538 49 796 85
106231 93 301 19 43 487 622 716 900 101283 535 91 684 773 [3000)]

104024 339. 408 552 700 59 910 105149 489 580
4 106244 387 589 107015 107 471 89 688 736 964 108093 222 549 728

308 598 677 78 709 [300) 853 57 [3000] 942 80

11. Ziehung der 4. Klaſe 192. Kal. Preuß. Fokterie.
Nur die Gewinne über 210 Mk. ſind den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt-

(Ohne Gewähr.)

2. Mai 1895, nachmittags.
254 88 328 29 85 (300] 412 15 65 84 595 559 [1500] 701 857 77 921 [6500] 38

1003 17 37 382 442 593 619 87 905 2040 69 131 315 819 926 80 95 3080
21 376 422 644 729 4023 73 176 255 423 68 734 869 918 59 5016 28 48 88

178 240 486 761 985 6010 167 301 [300] 57 485 636 734 931 43 7279 396 500
07 e 93 820 60 962 75 85 8016 57 233 153 939 44 9094 269 426 37 72 [1500]

1 78 709
10008 197 443 579 669 733 11006 [300] 70 302 6 [1500] 47 498 501 81 828

[1500] 997 12169 75 346 506 713 70 73 79 90 803 984 13273 424 505 638 [1500]
714 895 14323 596 [300] 718 90 [600] 896 15012 346 77 514 653 763 939 16010
196 374 60 631 38 709 17040 167 280 363 519 23 46 645 808 65 916 21 18086
186 [500] 203 6866 19072 117 212 48 76 578 601 [1500] 16 815

20013 101 [5000] 6 64 [1500] 367 97 645 84 21198 250 89 6658 66 767 [50022014 20 61 216 307 443 99 704 862 65 918 20 [500] 23162 410 19 513 b a

606 37 703 91 916. 24081 183 645 81 836 946 96 25268 86 331 447911 43 26134 84 ([300] 223 62 606 27078 118 73 76 231 37 44 416 560 612 r

969 e 318 58 715 24 209024 206 [300] 80 542 7 78 81 95 613 717 33 63 69
828

a 90

r O

956
40114 59 208 [500] 443 92 [1500] 763 41140 41 363 [500] 496 640 d See 801

97 [300 996 42080 [300) 391 434 578 614 571500] 468 [500) 43366 [500
771 830 983 [1500] 44029 [300] 67 76 287 443 [300] 508 11 68 669

518 696 814 79 46232 71 453 648 738 846 47004 321 [1500] 43 [600]
u e äh“ [1600] 385 402 79 669 803 934 98 268 335 68 410 511 689

966 94
50015 144 296 97 3652 [600] 86 6557 600 71 51029 [300] 300 81 576 747 64

66 90 842 988 52032 75 138 49 63 491 562 80 [3000] 96 734 986 53084 244
504 671 800 r 409 608 748 [300)] 120 27 393 633 790 996
56314 586 609 d7 724 [500] 63 339 [300] 66 709 75 983 [3000]
58136 53 257 336 [3000] 442 619 972 50167 364 405 7651 900 60

60091 105 203 415 86 548 690 719 94 825 61037 196 r
862 9.0 62003 18 83 429 63 816 907 [300] 43 106 (3000)]405 23 648 9659 64034 95 344 503 8 687 727 842 96 S 65113 30 281

329 504 14 20 764 852 [3000] 660003 7 93 100 95 238 3765 509 729 [1500] 79 67188
256 [1500] 79 523 79 769 941
695 811 32 910 [500] 40 65 60034 107 42 366 95 423 28 92 561 639 724

72137
25 245 78 923 51

70178 238 97 717 87 867 71130 [3000] 35 265 436 627 65 781 864269 74 360 74 495 572 605 820 73087 268 71 711 42 köoo) 74048 124 211
334 35 560 73 (25 79 80 75025 271 76 378 871 76170 65095 639 57 794 911
238 53 409 709 [3000] 891 en (300] 89 318 440 50 57 68 699 771 [300] 81
91 7903) 199 214 467 635 039

80305 55 449 572 612 41 780 883 89 81188 396 639 707 80 89 866 906
82153 *3 311 431 74 679 941 63 83126 39 266 398 [500] 429 627 z6
67 235 830 959 8141151 232 [300] 62 312 503 752 822 95674 80 85046 70 186[3000] 378 [3000] 455 94 618 74 670 700 944 90 860323 26 866 924 8 e 148

54 354 4*0 38 85 561 643 [1600] 96 823 88089 [3000] 386 415 680 [500] 720 837
902 89471 531
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Ausſtändigen bewilligen müſſen.

Zur Ardeiterdewegung.

Jn der Ofenfabrik von Kittler v. Co.u We Fyrterä n ein Streik ausgebrochen.
ug iſt ſtrengſtens fernzuhalten.
as und Porzellanarbeiter! Zuzug iſt fernzuhalten:Von Oldenburg (Glasmacher), Se e er), edorf-benbüren beneeh Groß Oldendorf (Glasmacher), Rade

a (Schleifer), Rive- de Gier, Frankreich (Glasmacher), und
Hütten Belgiens (Glasmacher, Schleifer und Graveure),lin (Maler). Vegeſag, Altwaſſer in Schleſien (Tilſch u. Ko.),

Albersweiler, Turn bei Teplitz (C. Wohlis) Leſſau bei Karlsbad,
ämtlichen Porzellanfabriken (Dreher und Maler), ſowie von der

ajolika- und Terrakottafabrik der Firma A. Heller in Turn bei
Teplitz, Antoniwald (Glasſchleifer) SchützenDeutſchdorf (Glas-
kugler) Bülach (Schweiz), Firma Vögeli, Hab u. Ko.

Der Juuggn Schneidern iſt bis auf weiteres noch von
Flensburg und Wilhelmshaven fernzuhalten.

Zuzug von Tiſchlern iſt fernzuhalten in Beziehung auf
Varel (Tietjens Werkſtatt), Rohrbach bei St. Jngbert (Wagners

att), Bunzlau i. Schl. (Kählichs Werkſtatt) und Bern in
der Schweiz (Firma Marzili); von Bildhauern und Kehlern
nach Lauterberg (Hillegeiſt); von Drech s ern nach Lübben
(P. Lindemann) von Steinnuß und Hornknopf-Drechslern
nach Schmölln in S. A.

T Die Gerber der Fabrik von J. Piening in Elmshorn
ben die Arbeit niedergelegt und bitten um Fernhaltung des

ugs.
n Meerane (Sachſen) haben ſämtliche Arbeiter und Ar-

beiterinnen (Jaquard- und Schaftarbeiter) der Firma Straff u.
Sohn die Arbeit niedergelegt. Grund der Arbeitsniederlegung iſt
die fortwährende Lohnreduzierung. De Arbeiter verlangen nun
eine Lohnerhöhung vor 25 P oz. auf Joquard, 20 Proz. auf viel
ſchäftige Schafta; beit und 15 Pro auf gewöhnliche Schaftarbeit.
Der jetzige Durchſchnittslohn der Jaquardarbeiter beträgt bei voll
nandi er Irbeit wöchentlich 9--10 M., bei den Schaſtarbeitern

ark.
Die Werft in Lübeck hat den ſtreikenden Malern 40 Pf.

Mindeſtlohn pro Stunde und für ſtehende ſowie eiſerne Maſten
10 Pf. Aufſchlag bewilligt.

Ans dem Serigtsſaal.

Halle, 1. Mai. Jn heutiger kamenzwei Sachen zur Verhandlung: vorſätzliche Körperverletzung mit
tödlichem Erfolge und ſchwere Urkundenfälſchung. Zur erſten
Sache erſchien als Angeklagter der 4jährige bisher unbeſtrafte
Arbeiter Karl Arndt aus Trotha, geb. in Neutz. Es wurde
ihm e Laſt en am 20. Oktober v. J. in der damals im Bau
begriffen geweſenen Aluminiumfabrik den Maurer Friedr. Walther
aus Dölau mittels eines Holzpantoffels, eines gefährlichen Werk-
z s, derart mißhandelt zu haben, daß dadurch der Tod deshandelten verurſacht worden iſt. Der Fall bot ein warnendes

Beiſpiel für Leute, die zu unſinnigen Neckereien geneigt ſind und nicht
bedenken, was für üble Folgen oft anſcheinend harmloſe, aber zu
weit getriebene Scherze haben können. So war es dem 22jährigen
Maurer Walther widerfahren, daß er ſelbſt ſein Leben infolge
einer gegen Arndt, dem jetzigen Angeklagten verübten Neckerei ein
gebüßt hatte, während letzterer ohne etwas Schlimmes beabſichtigt
zu haben, der ſchuldige Teil geworden war. Während der Mittags
pauſe der Arbeiter in erwähnter Fabrik hatte an jenem Tage
Walther den Arbeiter Arndt durch Zupfen an deſſen Barte und
andere n arg beläſtigt, daß ſchließlich aus dem Skhaf:
gefährlicher eworden war, der zu Thätlichkeiten und ſchlielich J geführt e daß Arndt mit einem ſeiner Holzpantoffeln
nach Walther geſchlagen. Der Schlag hatte Walthers Kopf ge
troffen und mochte wohl ſehr derb geweſen ſein, denn die andern
u r geweſenen Arbeiter hatten zu Walther geäußert: „Jetztdoſt u aber was Ordentliches abgekriegt.“ Walther ſchien jedoch

keine Verletzung erhalten und der Sache keine Bedeutung beigelegt
zu haben, da er zur Antwort gegeben: „Mein Schädel i
das ſchon gewöhnt, der hat ſchou mehr vertragen Dann
war Walther um 1 Uhr wieder an die Arbeit gegangen,
hatte aber gegen 2 Uhr nicht weiter zu arbeiten vermocht und
war fortgegangen. Jn S hatte er den Zimmermann
Karl Schumann noch zum Beſuche einer Gaſtwirtſchaft animiert,
daſelbſt einige Glas Bier getrunken, dann ſeine Uhr vom Uhr
macher geholt und beabſichtigt, um 6 Uhr mit den Spinnerei-
arbeiterinnen aus Dölau nach Hauſe zu cher Zu Schumann,
dem Walthers zunehmendes Unwohlſein aufgefallen war, hatte
ſelbiger erklärt, er ſei auf dem Baue geſtürzt. Schumann war
deshalb bereitwillig mit Walther über Kröllwitz auf dem Wege
nach Dölau gegangen, bis auf dem Heidewege hinterm Weinbereine Frau Schondrodt aus Dölau, die dasſelbe Ziel verfolgte, ſi

ur Weiterbegleitung Walthers bereit erklärt hatte. Es war der
au aber nur gelungen, den immer hinfälliger gewordenen Wal

ther bis zum Waldkater zu führen, wo er ſich in eine Laube ge
legt und abends 28 Uhr mittels eines von ſeinem Bruder ge-
leiteten Wagens in bewußtloſem Zuſtande nach der Diakoniſſen-
Anſtalt am Mühlwege gebracht wurde. Unterwegs war aber
bereits der Tod Walthers eingetreten. Der Angeklagte gab zu
ſeiner Entſchuldigung an, durch die Neckereien und Beläſtigungen
ſeitens Walthers, der ihm ſogar blutige Verletzungen an der Naſe
ugefügt habe, e gereizt und in Aufregung verſetzt worden zu

auch gedacht zu haben, Walther habe mit ſeinem (Arndts)

Handschuhe
Strümpfe

Korsets
Schürzen

Herrenwäsche
Shlipse

M. Michaelis
gr. Ulrichſtraße 25.

Die Geſellſchaft hat aber dennoch die Lohnforderungen der aufgehobenen Pantoffel nach ihm ſchlagen wollen, weshalb er den
ntoffel raſch an ſich genommen und au lther einen
g en beſtärigten, daß treien und mutwilligen erzen et r en ſei, wogegen

Arndt, im doppelten Alter als Walther, a ger, beſonnener
Mann bekannt ſei. Ueber den Obduktionsbefund beſagte das Gut
achten des Kreiephyſikus, Sanitäterats Dr. Riſel, an der
dünnſten Stelle der linken r des verſtorbenen Walther ein
ganz feiner Sprung in der ädeiwand ſich Tee
und zwar gerade an der Stelle, wo die Schlagader die Blut
des Schädels mit Blut verſorgt. Da ein ſtarker Blut
gnehrgt Hirnhaut und Schädelwand, der allmählich
den Tod des Verletzten verurſacht habe. Aeußere Verle war
nicht vorhanden geweſen. Daß jener ung gerade durch dieOeffnung in der läf d n müſſe als ſehr unglück
liches S ammentreffen e mſtände bezeichnet werden.
Na tellung der uld n erörterte der Staatsanwalt denvorliegenden de und meinte, daß allerdings des Angeklagten

Verſchulden als erwieſen anzunehmen ſei, jedoch eine milde Be
urteilung verdiene, da der Angeklagte durch den Verletzten erheblich
gereizt worden ſei. Der Verteidiger war der Meinung, daß mehr
ein Unglück, aber kein Verbre vor und daß der geragr
wohl in Notwehr gehandelt habe, vielleicht nur in B ung
Furcht oder Schrecken über die Grenze der Verteidigung hinaus
gegangen ſei. Die Entſ e könne den Geſchworenen ruhig
überlaſſen werden jedenfalls dürften mildernde Umſtände für den
Angeklagten genug vorhanden V Der Spruch der Geſchworenen
lautete z erneinung der Schuldfrage, worauf Freiſprechung
und Entlaſſung des nur zwei Tage in geweſenen Angeklagten
erfolgte. Die zweite Sache war ziemlich einfach. Der 25
einigemale wegen Betrug und Diebſtahl gering vorbeſtrafte MaurerFranz Peter aus r aus Esdorf gebürtig, hatte am

Oktober v. J. auf ein Sparkaſſenbuch, das ſeinem Bruder ge
hörte und ihm von ſeiner tter geren worden war, mit dem
Auftrage, auf hieſige Sparkaſſe 1 abzuheben, 15 M. abge
hoben, davon aber 5 M. für ſich behalten und die r r in
jenem Buche durch Aenderung der Zahlen 15 in 10 und des Reſt

uthabens von 55 M. in 60 M. gefälſcht, was er alles eingeſtand.Auch gab er zu, die Abſicht gehabt zu haben, einen Vermögens

vorteil zu angen Bei einer ſpäteren Abhebung am 6. Oktober
von abermals 10 M. war jene Fälſchung entdeckt und von be
treffendem Beamten berichtigt worden, worauf der Angeklagte die
richtig geſtellten wiederum r atte, um ſeine Mutter
über jene erſte Abhebung von 15 M. za täuſchen. Trotz des in
räumens der verbrecheriſchen V eitens des Angeklagten, wo
nach ſelbſt der Verteidiger ſchwere Urkundenfälſchung r erwieſen
erachtete und nur für mildernde Umſtände plaidierte, ſprachen die
Geſchworenen den Angeklagten nur der einfachen Urkundenfälſchung
chuldig, wofür er zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt wurde.
m Freitag wird verhandelt wider die neiderin Hedwig Moritz

g. Wir heutige Sch ichtsſitz beſchäftigte, 2. Mai. Die heutige wurgeri ung be gte
ch mit einer Unterſchlagung von Geldern, die in amtlicher Eigen
chaft empfangen waren, verbunden mit Vorlegung gefälſchter

Quittungen, ſowie unrichtiger Belege zu den zur Kontrolle
Ausgaben beſtimmten Büchern. Als Angeklagter erſchien aus der
Unterſuchungshaft vorgeführt der frühere Poſthilfsbote Otto Her
mann Müller aus Kloſtermansfeld, geb. in Trewitz bei Wettin,
25 Jahre alt, bisher unbeſtraft. Der Angeklagte, von Bexuf
Sattler und Tapezierer, war im Januar 1894 beim Poſtamt
Mansfeld mit einem Monatsgehalt von 64 M. als Poſthilfsbote
in den Dienſt getreten. Von dem Gehalt bezahlte der bisher un
verheiratete Angeklagte 40 M. für Koſtgeld; J 3 M. für
Lebensverſicherung und kleinere Beträge für Spareinlagen und
Krankenkaſſe. Er iſt geſtändig, in der Zeit vom 1894
bis Januar 1895 in 8 Fällen Geldbeträge, die er in Gewahrſam
hatte, in Geſamthöhe von 204.89 M. ſi zugeeignet
und diesbezüglich Urkundenfälſchungen bezw. n

r zu haben. Betrügereien verübt zu haben, ſtellte der An
lagte aber in Abrede, worauf die Staatsanwaltſchaft betreffs

ieſes Punktes die Anklage fallen ließ. Jm übrigen beantragte
aber die Staatsanwaltſchaft Schuldigſprechung des Angeklagten
unter Zubilligung mildernder Umſtände. Nach dem Spruche der
Geſchworenen wurde der Angeklagte der Urkundenfälſchung und
der Unterſchlagung in Je ällen für ſchuldig erklärt, wo
rauf die Staatsanwaltſchaft eine Gefängnisſtrafe von 2 Jahren
nebſt 4 Jahren Ehrverluſt beantragte. Das Urteil lautete auf

onate Gefängnis.

Aus dem VReiche.
„Breslau. Wie Proletarierkinder ſterben. Das unge
ähr vierjährige Töchterchen des Häuslers Schneider in Klein

eſen bei Ottmachau nahm während der Abweſenheit der Eltern
und der übrigen Geſchwiſter, welche im Walde beſchäftigt waren,
Streichhölzer, um im Ofen zu machen. Ein brennendes

uf die Kleider. Letztere fingen Feuer

1 Jahr

völlig entnadelt und bieten, ganz kahlge
mernd, einen öden Anblick. Da das

Da von überaldes, an

3

Wanzentinktur
ſicheres Mittel zur Ausrottung von

Wanzen und deren Brut
Flaſche 25 Pf.

Georg Zetsing- Frogerien Berliner Knackwurſt
D große ſich und Ztzinſtra enEcke, à Pfund 80 Pf.,

r ä Corned BeefGegen Motten
empfehlen

Kampfer, Raphtalin,
u ver, Inſekten-

pulver etr.
E. Walthers Nacht.
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

Hochfeine Thüringer

Schwartemwurfſt

P

Konſum-Halle.

or ein paar Tagen war

eins B 2kam

ürſten Herrn v. Bö aufs neueEr er h daß Tyras zwar ein u enkaſſerlichen de geh nnd de den d u in

ten habe. Daß er, ein rückenlahmes,
rrn v. Böttcher zu danken, welekauft habe. Her ſo

niſter v. Bötticher vor, daß dieſer mit Abſicht für
Bismarck ein krankes Tier gekauft habe. Man ck
viele abſtoßende Züge faden. aber noch ſelten haben wir ihn ſo
kleinlich gefunden wie hier. Gut, Bismarck mag Gründe
v. Bö zu haſſen, aber daß er ihn einer ſo gemeinen d
lungsweiſe für fähig hält, beweiſt, wie unnobel und niedrig Bis
marck fühlt und denkt. Groß in der Anwendung von Gewaltmitteln
und dieſen ſeinen Erfolg verdankend, iſt Bismarck klein, niedrig
und beſchränkt in ſeiner ung

tſeilbahn über den Niagara. Ein kühnes S
bahn Unternehmen i e t in Amerika in der Ausführung en,
nämlich eine Drahtſeil-Schwebebahn, die direkt über die Niagara

älle hinwegführt. Zu dem Zwecke wird auf jeder Seite des
luſſes ein eiſerner Turm errichtet, zwiſchen welchen das die Wagen

tragende Drahlſeil Pipann wird. Die Wagen ſollen gegen zwanzig
onen faſſen und die Fahrt eine großartige Ausſicht auf die

g e die Unternehmer gedenken die Bahn ſchonzu Anfang dieſes Sommers zu eröffnen.
Ein „angenehmer“ r muß der ums Jahr 1500

lebende Abt Lohard Straßer geweſen ſein, den ſein Amtsbruder,
der Abt Angelus Rumpler von Formbach W alſo ſchildert:
„Ein Bär an Leib und Seele, auf den erſten Blick zum Entſetzen,
ein Turm von einer Naſe, Ohren wie ein Schwein, hervorſtehen-
des, in der Mitte geſpaltenes Kinn, ein Wald von Augenbrauen,
fuchsroter Bart, am ganzen Leibe gleich fett und ſchwapplich, dabei
unruhig, ruhmredig, ſchwatzhaft, hart, unbillig, unverſöhnlich, alles
umſtürzend und verachtend, was nicht von ihm ausging, außerdem
ein unbändiger Freſſer und Säufer.“

litteratur.
„Soziale Praxis, r r für Sozialpolitik.“ Die

neueſte Nr. 31 enthält eigen Aufſätze: J. Der MaximalAr-
beitstag in der Praxis. II. Die Zukunft des Maximal Arbeits
tages. Arbeiterverſicherung und Armenpflege in SKonferenz der Zentralſtelle für Arbeiterwohlfahrts-Ei i
tungen. Arbeiterſekretariat in Nürnberg. Kommunale Se
tionen fefen die e Beru e und ſtädtiſche
Statiſtik in Berlin. Kommunale Arbeitsloſen Verſicherung für
Karlsruhe. Mitwirkung der Gemeinden bei Haftſtrafen an

ugendlichen. Stadtverwaltung und a pee e. Ziegler-
en.eik in Wien. Spinnerſtreik in Neu T Engliſche

Streik Statiſtik. Hirſch Dunckerſcher Gewerkverein der deutſchen
Stuhlarbeiter (Textilarbeiter.) VIII. Deutſcher Handwerkertag.

PetroleumWeltmonopol. r in den Vereinigten Staaten. Wöchnerinnen- Arbeit in Fabriken. Weib
liche Fabrikinſpektoren un ren Handels miniſterium.
J der Arbeiter in Frankfurt a. M. Schweizeriſche Arbeiterwohnungen. Einfluß der Londoner Bauordnung
auf Arbeiterwohnungen. Kahlpfändungsrecht des Vermieters
in Hamburg. Ländliche Fortbildungsſchulen in Preußen.
Organiſation der Leipziger Fortbildungsſchulen. Fortbildungslaſen für Jtaliener in München. Spielplatz nach engliſchem
Muſter in

Von der Neuen (Stuttgart, J. H. W. Dietz' Verlag) ent
hält das 30. ſt Ein Gedenkblatt zum Maifeſte. Das Pro
e em und die deutſchen Reichstagswahlen. Von
Advocatus. (Fortſetzung.) „Trilby“. Roman von George du
Maurier. Beſprochen von Julie Zadek- Romm New York).
Drachentötung in fünf Briefen. Zur Lage der bauerlichen
Grundbeſitzer. Materialien zur Agrarfrage). Von M. Beer.
Notizen: Die Auswanderung aus Jtalien. lleton: Germi-
nie Lacerteun Von Edmond und Jules de Goncourt. Einzig
autoriſierte Ueberſetzung von Emma Adler. (Fortſetzung.)

Standesamtliche Rathrigzten.
Giebichenſtein, vom 27. bis 30. April.

Aufgeboten: Der Keſſelſchmied C. V. H. Gutſche und F. C.
M. Merker Giebichenſtein und Halle).

E liefzungen: Der Handelsmann C. A. F. Krenzien
und C. W. A. Böke geb. Fiedler (Triftſtraße 7). Der Handarbeiter
F. C. Kroll und A. C. Schöllner (Auguſtſtraße 6).

Geboren: Dem Lehrer F. A. C. Plier ein S. (Wittekind
ſtraße 48). Dem Handarbeiter F. C. F. Brückner ein S. (Trift-
traße 20). Dem Gärtner W. E. Blaße ein S. (Trothaſcheſtr. 29).
em Maurerpolier W. Lange eine T. Reilſtraße 107). Dem

Schloſſer E. F. Frieſe eine T. (Hoheſtraße 9)9. Dem Schulhausmann und an ter C. Schotte ein S. (gr. Brunnenſtraße 9).

Dem Schuhmacher W. H. S We ein S. (Wittekindſtraße 30).
Dem Keſſelſchmied A. C. Chriſtall eine T. Steinſtraße 2).
Dem Brauer F. W. Ba rth ein S. m Demandelsmann Ch. J. A. Banſe ein S. (Advokatenſtraße 9a). Dem
abrikarbeiter H. Gramm ein S. aße 6). Eineunehel. T. (Auguſtſtraße 11). Ein unehel. S. (Auguſtſtraße 10).
Geſtorben: Der Handarbeiter H. W. A. L. Büttner, 64 J.
r. Breitenſtraße 8). Des Bahnarbeiter F. A. Müller T., 2
oheſtraße 18),

d 60 PW
30

beschuw. Seht

Ranniſcheſtr. 12.

BRBiütterfeld
uncdd Umgegend

Bringe Freunden und Parteigenoſſen

M Amerikanische

Geiststrasse D. Fernsprecher 719

Reſtaurant
Jeden Sonnabend:

Franz. Billard.

Dampf-Wasch- und Plättanstalt

empfiehlt sich den geehrten Herrschaften zur Ausführung und regel-
mässigen Uebernahme ihrer Wäschen sowohl ganzer Haushal-

tungen als auch einzelner Stücke zur Plättwäsche.

i T co n
Salzknochen.ff. Glas L

mein Tabak und Zigarren Geſchäft m
in empfehlende Erinnerung.

igarren 3 Stück von 10 4 an, eine
roße Auswasl in Zigarrenſpitzen,
owie ſämtliche Parteiſchriften.

Rössler. Peſſanerſtraße
gegenüb. dem Friedhof.

ng!Empfehle hoch Kind eiſch à Pfd.

60 4, ohne Knochen 70 Schweine- u.
ammelfleiſch 65 Rot, Schwarten-,

eck
it Gewürz gebratenà Pfd. t

Speck- Fett
a Pfd. nur 35

empfiehlt

Butterhandlung „Viktoria“

4 alter Markt 4.

Friſches

Fett
ſches

10 Geiſtſtraße 10.

LadenJnhaber
ber, Knoblauch- und Kna

u. 70 J. Fäg fr. Jauerſche Wü
3 1.50 Rabatt.

Oskar Kiebler, Thalgaſſe 6.

rinz.
Früh

W Ö'lr/Das e Brot und das größte
ck erhält man ſtets Prieſt melden.

Adolfſtraße 3.

weldennampf- Waſch und Plätt Anſtalte e 21. geriet 719.
Verlag und für die Inſerate verontwortlich: Arg Sroß, Halle. Druck der Halleſchen Genoſſenſchaſ“ Buchdrucerei (e. G. m. b. H.). Halle.
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